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Der Wahlkampf

Anslan -

Grsterrrich - Ungar « . Gegen das „ Gigrrltbum
" in der

Armee sind jetzt nach preußischem Vorgang sanch in Oesterreich - Un -

Mahlbewegung

pitzt schon in seinem bisherigen Verlaufe , daß sich in den
Parteien wie in der Wählerschaft ein Umschwung zu Gunsten
der Militärvorlage vollzieht . In der freisinnigen Partei
erweitert sich die Spaltung mit der Zunahme der Intensität
des Wahlkampfes , und auch die Abbröckelung des Centrnms
wird immer sichtbarer . In Schlesien , Westfalen und Bayern
tritt ein großer Theil der Centrums - Wählerschaft mehr oder
weniger unverhüllt in Opposition zur Parteileitung und
namentlich ist es die ländliche Bevölkerung , welche sich durch
die agrarische Bewegung zum Abfall vom Centrum veranlaßt
ßcht , weil die Bauern ihre Jntereffcn bei den geistlichen
Abgeordneten des Centrums nicht in den rechte » Händen

r glauben . Die Thatsache , daß sich in Westfalen Freiherr
v . Schorlemer - Alst , der bisher als eine der ersten Partei -
größrn im Centrum galt , an die Spitze der gegen die Partei -

! leitung gerichteten agrarischen Opposition gestellt hat , giebt
den Vorgängen innerhalb der Centrumspartei erhöhte

'
Be¬

deutung . Die Besserung der Chancen für die Freunde der
Mitärvorlage ist so wahrnehmbar , und die Gegner
vertrauen der einfachen Wahlparole : „ Gegen die Militär¬
vorlage l " nicht mehr und greifen zu einer Ver¬
stärkung ihrer Agitationsmittel . In einem Theil der der

I Vorlage feindlichen Presse ertönt der Warnruf , daß die
steiheitliche Gesamniteutwickclung und das allgemeine
Wahlrecht auf dem Spiele steht , wenn in den Reichstag
eine reaktionäre Mehrheit einkchrt . Solche Uebertreibnngen
sind dem Kampfeseifer zu Gute zu halten und der sachlich
denkende Wähler wird j« als solche zu würdigen wissen .
„ Reaktionär " ist schon an sich ein etwas dunkler Begriff ,
« nb es ist in jetzigen Zeitläuften ganz ausgeschlossen , daß
diejenigen ^ welche man wirklich als „ Reaktionäre " bezeichnen , - - - - - - ------- o -
könnte , die Mehrheit int . Reichstage erlangen . Auch das I auf die ; arbeitenden Klassen abznwälze « !
allgemeine - Wahlrecht ist nicht im Entferntesten bedroht . I

bemofnttiMjc Reichstogsfraktion bestand mithin nach der Wahl von
1890 ans So Mitgliedern , bei der Auflösung aber aus 36 , da in -
SwN .chkn die Sozialdemokratie bei einer Nachwahl den sächsischen

Äü . der auch von uns mitgetheilten Nachricht , „ daß der Herzog
^ Lumb- rl ° nd seine Unzufriedenheit über Aufstellung eines eigenen
Mfchen Kandidaten kundgegeben , weil er in der Militärvorlage den
Endpunkt der deutschen Bundessürsten theil «"

, schreibt das
vauptorgan der Welsen , die „ Deutsche Volks ,

" ' *

Anzei - en - PreiS :

^ einspaltige Petitzeile für l - eale « » » eigenIo Pfg . , für auswärtige « » zeigen 25 Pfg . —
Rrrlamru die Petiyeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

« i . Jahrgang »
Srsche ^ t in zwei « ns,ade « . — Pezuas -PreiS :

Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . - Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen » erden .

. .
*

Kaiser und die Umwälrnng in Serbien . Vor
S' vliwen oie L >oziatoeniorratie bei einer Nachwahl den sächsischen I Kaiser

"
rbie- tvvnach der deutsch «

ÄÄ von ^ 887Ä8^ SÄft äÄX Vba

wurde 1890 die Sozialdemokratie in der Stichwahl ae solche ! adä änkL be ' n noAben Worten nach In

UMDMMLZ D - ZMLMZ
SM - SM - M
Sozialdemokratie zum Theil ganz bedeutende Minderheiten erzielte , I h,r Bei Gelegenheit
tu nahezu der Halste derielben sogar dem Siege nahe war . Es sind I d » Petilwst eines Seminarlehrers in der Unter -
dauach von 397 Wahlkreisen 119 , in welchen die Sozial - I ß <Jb der Regiermigskommissar aus dem UnterrichtS -
demokratie ernsthaft in Betracht kommt . ( ! 1) I muiistennnl folgende Erklärung von allgemeiner Bedeutung ab : ES
..   I »ur Zeit innerhalb der Staatsregierung allgemeine Verband -

M K
I limgen IM Gange , unter welchen Umstände » den nach dem Dienst -

PoMische Tages - Dmrdschan .

cSei !
Cn öinzelner der Militärvorlage günstigen I

.Dienstzeit zu einem Theile anzurechnen fei . Hierbei ^ der
^

Gruud !
Kandidaten der frelsinuigen Vereinigung , wie Alex . Meyer , I l? Vu .blc Erörterung gezogen worden , daß die in einer Beamten -
wird zur Deckung der Kosten eine Reichs einkomm en - I u !Lb die in dieser Stufe zuge -

^ kben Seite die Anregung gegeben , die Kosten für die da - I str zwar noch nicht in der Lage , eine bestimmte Zusicherung zu
malige Militärvorlage auf diesem Wege zu decken . Herr I ße \ n ' Vn6 dieser Grundsatz unbedingt zur Durchführung gelangen
Meyer meinte u . A . , man könne mit einem Einkommen von I 1 J,et

‘ Vu allgemeiner Vorschriften über

10,000 Mark anfangen , sodaß etwaWo Steuer angesetzt irtS & S wVo ^LtL '
.?

Urerben könnten , und bemerkte : „ Ich habe guten Grund , an - I auch auf den Petenten ihre wohlwollende Anwendung finden .
zunehmLU , daß der Vorschlag i » . den entscheidenden Steifen I . .

* AHIroardt ist empört darüber , daß die Deutsch - Sozialen
jetzt mit günstigeren Augen brachtet wird -- Ich bin der dem Parteitage zu Hannober endgültig von sich abgeschuttelt
Ansicht , daß es eine Ehrenpflicht der Wer gestellten Klaffen Das

^ ^ d hnn h » 8h!nH *
n

!,
‘nyheb bn

?
übcr ' in dem es

ift , die Kosten dieser Vorlage nicht ans die ärmere « , nicht | manns - Denkmai von Leuten , die ihrem Mitkämpfe ^ das
"

Schwettauf dlL arbeitenden Klassen abz « välzeul " I in demselben Augenblick in den Rücken bohren , in welchem er mit
- -- - - — . .. . « »quiu [ |<u > vturum . ।

— Die Weltausstellung in Ehicago scheint sich, ! se ' neinfamen Gegner kämpft und nach einer anscheinenden
Wahr ist allerdings , daß es viele Konservative und auch " och ehe sie recht in Gang gekommen ist , zu einem groß - | ?o £ P

fonft wohl noch Mitglieder anderer , auch liberaler Parteien I " rtigen Schwindel zu entwickeln . Zwischen den Leitern der I hcibeu !" 1S ® eb4r
Siebt die auf das allgemeine Wahlrecht nicht eben gut zu Ausstellung , der sogenannten Rationalkommisfion , und ben I * Nuudschnu im Reich « . Einer Bekanntmachung bet
machen sind ; diese Abneigung beruht aber einzig und Ausstellungskommiffaren der hervorragendsten Mächte Cholera - Kommiss,ou des Hamburger Senats zufolge ist seit
allein darauf , daß das allgemeine Wahlrecht von der Sozial - Oesterreich , Frankreich , Deutschland , England , Italien ,t '

Ä ' rfCnn^ t roori ><? um die politische Unreife Rußland u . s . w . , ist ein heller Streit ausgebrocheit . Die I jetzt a,isschl,eßl ?ch mit filtrirtem Wasser . Die Garteubespreilguug mä
der Arbeiterbevolkerung auszubeuten . In dem Maße , wie ersteren wollten die Preisvertheilung zu einer ausschließlichen I filtrirtem Wasser ist indessen verboten .

* y

-1.
Klassen mit ihrer zunehmenden politischen Reife Sache der Ausstellungskommission machen , unter Fern - ! ----------- ■ ■ — — ■■ — — ,

" chtigen Gebrauch von dem allgemeinen Wahlrecht machen , Haltung einer internationalen Preisjury , was zu einem
'

Wb auch die leicht begreifliche Abneigung gegen dasselbe reinen Handelsgeschäft mit den Preisen in die Taschen der
schwinden . Au eine Aufhebung des allgemeinen Wahlrechts amerikanischen Unternehmer hinein führen müßte ein Zweck
benö Niemand im Ernste , denn das wäre ein Schritt von der kaum geleugnet wird . Allen Vorhaltungen der ans - I » am armeebetehk eriYffm Ä ; ^
» nübersehbarer Tragweite ; dann ist man aber auch selbst stellenden Staaten setzten die Leiter des Unternehmens kalten

' 9 -
b ' ^ le erlassen worden ,

w den rechtsstehenden Parteien schon mehr von dem Prinzip I Widerstand gegenüber . Daraufhin haben , wie schon ae -
politischen Gleichberechtigung durchdrungen , als man

1 ki " £— «- « ■■— - -

*» f linksliberaler Seite zugeben will . Warum es sich bei
ben Wahlen am 15 . Juni handelt , ist in erster Linie die
Nllitürvorkage , nur weil sie abgelehnt wurde , ist die Auf¬
lösung des Reichstags erfolgt . Die Militärfrage aber sollte
Aemals als eine Parteisache aufgefaßt und behandelt werden ,
die ist eine Sache der Nation , des Vaterlandes , und das

J® « kein Wähler , mag er nun die Heeresverstärkung für
" öthig oder für unnöthig erachten , nicht vergessen . W . C .

>6iht • berechnet auf statistischer Grundlage die j L . , » vag oer estreit nn tretfiuniacn
h » i ^ lbeu ’ ■ folgendermaßen : „ Bei der Lager für die Partei verhängnißvoll werden könnte da di

"
Art

ersten Wahl - ! wie er von gewissen Vertretern der neuen Bolk « vartei aefübrt
0ÄuäriB >

ßen de " jeien die größte Wahlerzrffer : 1,472,298 oder I wurde , in großen freisinnigen Kreisen sehr verstimmt batte —

■ I
18 * 3Ä

«»ch
^
nu ! ' ^

weit
" Dhellcn unwahr und wir dementiien sie I das Staatswesen

'
von dieser zum

"
mindesten höchst un

'
b
'

e -

^ Nigliche Hoheit der Herzog hlt sowenig Ebe?
°
fmheren

^
WM

'
m qucm € l‘ schlitzäugigen Rasse säubern ebenso wenig kann I ferenj nach Konstantinopel

^
Auw !

irgend welchen Einfluß auf die Aufstellung der Kandidaten raan es den Chlnesen verdenken , daß sie zu Gegenmaßregeln I der bulgarischen Fürstens ,
ilnzufriedenheit mit der Aufstkllmiz einzelner I greifen . Der Berichterstatter des Washingtoner „ Sun " ! ' " ^77 " rwf . b . Ult

ibateu Ausdruck gegeben . I meldet jetzt , der Konsul der Vereinigten Staaten in China I Ä ^ Auiprache des österreichischen Kaisers zum Ausdruck

N
6err Geh . Kommerzieurath Krupp soll zwar , wie bestimmt

^ shtors , habe sich geäußert , China habe bereits den Stunt . -
' I L ? .^ M ° tzn - rscheinen ,

^
MUtet , eine Kandidatur abgelehnt , jedoch die Bereitwilligkeit aus - I l '-11 ' -1“ 1 « » » whuhjhi vmuvynu ^uyi , uug

4r daben , das Mandat auszuudeu , wenn er gewählt fei . I Ziehungen zu der Union abgebrochen und alle

Mea wttt kLruaChxAarrn' x
' ”

*
den Wahlkampf zu | weilenden Amerikaner ausgewiesen werben würd

cz ™ » weil dieses böswillig gedeutet werden könne . Ob d,eKandi -’•>* aufrecht erhalten wird , bleibt abzuwarten . Gesetzes betreffend I Anknnhianng , daß den Beamten und Öifizieren zum Zt
al * ' vetreffend I der Beschaffuna der Mittel für Heereszwecke ans sechs JahA
Chinesen ergriffen Zehntel ihres Gehalts , durch Verfügung des Kaisers , einbehaihdw O2 .A ____ . c. ■ Intrh (V>»v IVwTäC. L . i ______es « r . - *' >

Italien . Wie geiueldet , hat der Papst in diesem Jahre di «

melbet , die meisten fremdländischen Äusstellungskommissare I b .et RÖ ’I >P ' » von a >/lgitn '
bestbnmt

^ "
Tie ^ ofebift in einem

zuerst gemeinsam eine Erklärung erlassen , wonach sie an - Gesäße emgeschlossen , an dessen Fußgestell eine goldn «
gesichts dieses unerhörten Schwindels und Ge .valtaktes die 15 ^ rÖsm3Ä « m nennen
ausgestellten Gegenstände ihrer Staaten von der Preis - I maximus dat , donat , dedicatf Amiü Mocccxcni “

D " ( PonhfoK

beiuerbung zurückzögen , und haben dann beschlossen , daß I * Frankreich . Dem Direktor der „ Libre Parole " Edouard
ihre Lander unter sich konkurrire « , eine unabhängige Jury Drmnont , wurde gestern bi « Kandidatur im 16 . PariserArron -
ernennen und eigene Diplome mistheilen sollen . Selbst a ^ ? ndeu .

°
»

°̂
al »

' ^ .
b ^

- m - ig - msche AuSsI <I - r 6« 6 . « «ich d,m Pw, . „ g - « ,n bas
“ Ä Äff

uuerhmte Vorgehen der amerikanischen Ausstellungs - Grotzbettannirn . Im Unterhaus wird die Regieruuakommtssion angeschloflen . Die Chicagoer Ausstellungs - I wegen der m Irland zunehmenden Attentate interpelliit werden
Medaillen würden damit auf den Werth blecherner Spiel - I ^

» " erhalt , sechs Wochen kamen sechs Verbrechen in der Grafschaft
marken herabfinken . Man kann im internationalen Verkehr
heutzutage nicht vorsichtig genug sein . | ® rnenninifl der Köiiigin Natalie zur In -

- Di - Ahn - b,8 f « 9 „ , d „ Uni « , L a,,4,Ä " ffifÄÄ . SSÄffi ' Ä
doppelt ungemuthlich zu werden , und so wenig irnn es ben Mutter in ben letzten drei Kriegen den verwundeten serbischen

t der Welfen , die „ Deutsche Volksztg . " '
in

'
Haniiove/ : I Amerikanern verdenken kann , daß sie ihre „ Vereinigten I Griegern geleistet hat .

„ zuverlässigster
" Quelle geschöpfte Mittheilung ist selbst - I Staaten " von diesem der Entwicklung des Volksthums und I , - tc » «lilattb . „ Pesti Naplo "

erfährt aus angeblich ziiver -
tn allen ihren Theilen unwahr , und wir btmentiren st« I haä Kt -r -itLin - s- , , hau dieser anm mindeste » r>n * h , I wlnger Quelle , Rußland lasse die Berliner Signaturmächte eben

l vertraulich sondiren über die Einberufung einer europäischen Kon -
ferenj nach Konstantinopel . Ausgabe der Konferenz fei die Lösung

- . , . - - „ bülgaris ^ en Fürstenfrage in Gemäßheit des Berliner
 Der Berichterstatter des Washingtoner „ Sun " I « ertrag « . Der Gewc . hrsmaun des,,Pesti Naplo

"
fügt hinzu , die

meldet jetzt , der Konsul der Vereinigten Staaten in China I spräche des
,

österreichischen Kaisers zum Ausdruck

Wrö , tz- b - « >» - b° b - b - „ i,sb - nSi - - ,s .
' ÄÄ 'ÄS

sekretar des Auswärtigen benachrichtigt, ^ daß alle Be - | * Asien . Soeben ist die kaiserliche Boffchaft bekannt ge -
. . 7 . - in China " " " den , welche der Kaiser von Japan an das Parlament gerichtet
weilenden Amerikaner auSgewiesen werden würden , fall « I l,at/ .

Das merkwürdige Schnftstuck , dessen Aiiszug hier folgt , endet
die Maßnahmen zur Ausführung des Gesetzes betreffend I wir Beamten und Öifizieren zum Zweck

. - bie au3 » eifiniB .
ber ni

Jtrefliftrirten ergriffen | kaiserE ei n behalten
dorr »

^^
^ ' dfalzische Kuner theilte vor mehreren Tagen in her - I wurden , der Handelsverkehr zwischen beiden Laudern würde I !? ? b . Der Erlaß hat ungefähr folgende » Wortlaut : „ Der kürz -

k -
r
<v

wit , der Bischof von Speier stehe auf b«ni I gleichfalls aufhölen . I « ch ausgebrochene heftige Streit zwischen dem Ministerium und de «
tjoeS AntragsHukne . Bisher hat die ulttamoiitcm « pfälzische I ।  I Parlament ist dem Kaiser zum Ausgleich vorgelegt worden . Seine

geschwiegen . Es ist daher wahrscheinlich , daß die I — . . , I Maiestat haben entschieden , daß , obgleich die
'

Minister im Prinzipv " icheu Pfalzer bei der Wahl nicht einheiilich stimmen werden . I ötUuflltS llftfh . I rm Recht find , dennoch die vom Hanse verlangten Reduktionen so
* tieriiif W Mai Di « mArt o . „ , . , . I £ elt aIs . irgend möglich berücksichtigt werden sollen . In alten

Leitaristel in
'

dem fie aus ^ hri h ^ L ';
2^ ’' bnngt einen I Tagen , int Anfänge des Kaiserreichs , hat der Stifter unseresLeitartikel , m dem sie b » Streit un freifinuigen | Hauses erklärt , daß er die Angelegenheiten der ganzen Welt ordne »tn beiba .mn .6hAH h „ rh, »   x .. « . . . I werde . Seit 20 Jahren haben Wir die Regierung zum Heile des

Landes und des Volkes geführt . Wir haben em Parlament
eingerichtet , um die Stimme des Volkes besser zu hören und damit
Wir in der Ausübung der hauptsächlichsten Arbeiten eine Unter -

fl hätten . Umsicht ist am Anfänge nöthig , damit das End «
ein erfolgreiches sei , denn sonst würden die Mühen Unserer Vor¬
fahren oergebcnS gewesen sein und die nationale Wohlfahrt der -
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terra gehen , lieber die bereits bewilligten Ausgaben ist keine weitere
® t6rternng nöthig . Hinsichtlich der nöthigen Mittel für die Armee
mid Motte wollen Wir Uns in Unserem Haushalt einschränken und
tewimatv zu diesem Zweck während eines Zeitraums von sechs
Kchren jährlich 300,000 Aen ( 1 Million Mk .) aus Unser » Privat -

Wteln und befehlen , daß alle Eivil - und Militär - Beamten und
» mmtliche Offiziere , mit mir besonders bezeichneten Ausnahmen ,
jährlich ein Zehntel ihres Gehalts lvraiger erhalten sollen , damit

auf diese Weise bk Bedürfnisse für die Armee gedeckt und Kriegs¬
schiffe gebaut werden können .

"

zum ersten Mal vorgrführt zu sehen .
liche Dirigent zugleich ein Klaviervirt .. .
voMiglicher Kammerninsikspieler , ein feinsinniger Accompag -
natrur , ein geschätzter Lehrer seiner Kunst und zu Alle¬
dem — kein „ Auch -Komponist

"
. Wo findet man denn

wieder so viele Vorzüge in Einem Kapellmeister vereinigt
Und weiter heißt es am Schluß des Artikels : „ So sehen luir denn
jetzt auf allen musikalischen Gebieten ein frischer pnlsirendes Leben
sich entfalten . Von der Persönlichkeit , die an Mannstaedts Stelle
M uuser Kunstlcben eintreten wird , dürfte es znni nicht geringen
Thrift abhängen , in welcher Weise und Richtung sich dasselbe in
der Folge weiter entwickeln wird . Wer es auch sei — : möchte dann
sein Streben so zielbewußt , sein Ziel so würdig sein , wie das seines
Vorgängers ! "

* Hauptmanns „ Weber " in Parts . In : Theätre libre
hatte die Aufführung der „ Weber " von Gerhard Hauptmann einen
durchschlagenden Erfolg . Das Stuck wurde , so schreibt man der
- Sr . Ztg . , vortrefflich gespielt und war packend inscenirt . Das
Publikum , unter dem sich die glänzendsten Namen der Pariser
Litteratur und Gesellschaft befanden , unterbrach Dutzende Male das
Spiel durch Beifall . Wahre Beifallsstürme durchbraustcu nach de «
Aktschlüffen das Haus , die schwache Opposition rasch zum Schweigen
bringend .

-- Eine poetische Wnrdignng Khakespearr « . In
Stratford on the Avon , so wird uns von einem Leser aus Oxford
geschrieben, liegt auf Shakespeares Grab aiu Hochaltar der Kirche
ein Kranz mit folgender Inschrift in deutscher Sprache :

Heilige Hallen ! — Doppelt heilig seid ihr !
Denn an aeweiheter Stätte
Ruht der sterbliche Leib
Eines unsterblichen Geist 'S,
Der einem Gotte gleich
Eine Welt fich erzeugte
Und auf cyklopischen Schultern hin trug
Und ernährte und wärmte
Mit der strahlenden Sonne
Seines Titanengeist ' r .

Hellas , Du schienst .
Wie ein verjüngter Phönix ,
Au « dem Dunkel der Gradnacht
An des Avons schinimcruden Finthen
Aufznersteh ' n .

Shakespeare und Sophokles !
Helios gleich
Glänzt euer Licht ewige Zeiten
Unter den Sterne » am Himmel
Der dramatischen Poesie .

Denn mit des Aare « kühnem Flügelschlag -
Der in steile Wolkenhöh 'n ih « trägt .
Rasch , wie des Blitzes znckeuber Strahl ,
Wuchtig , wie de « Donner « Rollen ,
In dem Glanz von tausend Sonnen
Schwang fich euer Geist
Bon der Erde
Zu des Himmels lichten Sphären
Frei gebietend der Materie .

Hier im Dämmer der Kirche
Ruhst Du , der eine der Dioskuren ,
Shakespeare !
Ach , Dein Leib ist verwelkt .
Wie eine Blume im Herbst ,
Unter jenem kalten Stein
Liegst Du zu ewigem Schluurmer gebettet ,
Wehe ! Tie größten der Erdensöhne selbst
Muffen fich beugen
Unter da « Scepter des finsteren Fürsten .
Seine Herrschaft ist groß
lieber das Fleisch ;
Aber , was Geist geboren .
Spottet seiner Gewalt !
Ja , Du großer Todter , Du lebst .
Leistest hinab bk Jahrhundert '

Bis auf unsere Zett ;
Großer Tote , Du wirst
Leben die kommenden Tage ,
Leben in Ewigkeit !

Ans Kunst nutz Ke !«, « .

* Kestdenr - Theater . Es wird uns geschrieben : Als nächste
Novität acht morgen , Mittwoch , das Schauspiel „ Ferreol

" in

Scene . Das Stück , welches s. Z . am Residenz - Theater in Berlin

Furore machte , gehört zu den spannendsten Werken des erfindnngs -

reichen und efpntvollen Dramatikers Sardou . Den Mittelpunkt
der Handlung bildet eine an übrrrasclzenden Episoden reiche Schwur¬
gerichtssitzung , wobei es auch an humoristischen Momente » nicht
fchlt . Das Stück ist mit sämmtlichen ersten Kräften des Refidenz -

Theater « besetzt und hat eine korgfältige Vorbereitung erfahren .

Der Jahresbericht der Handelskammer

Wiesbaden
ist soeben erschienen . Er sagt unter der Ueberschrift : „ Allgemeine
Ueberficht der Lage von Handel und Industrie

"
Folgendes : Der

in den letzten beiden Jahresberichten geschilderte Niedergang von

Handel und Industrie hat auch im Jahre 1892 weiter angedauert ,
ebne daß etwa im Anfänge des Jahres besondere große Ereignisse
die weitere Berschlechterung der Lage von Handel und Industrie
veranlaßt hätten . Es haben weder große Ardeiteransstände oder
Erhöhungen der Preise der Rohstoffe ftattgefnnden , noch haben die

LapstMektzer neue Verluste an ausländifcheu Werthpapieren er -
mtte « . .noch ist der äußere Friede de « Reiches irgendwie gestört oder

bedroht gewesen . Aber wenn auch eine Ermäßigung der Kohlen¬
preise « « getreten und einzelne Industriezweige , wie die Anilin¬

* Herr Mannstardl wird morgen Abend znm letzten Male
in unfirm Hostheater den Stab des Opernleiters schwingen , um
tau « seine neue ehrenvolle Stellung anzutreten . Unser Mitbürger
Otto Dorn , der Komponist der Afraga und ein Toukünstler ,
der berechtigtes Ansehen in allen mnfikalischen Kreisen genießt ,
widmet dem scheidenden Kapellmeister in seinen schon erwähnten ,
im . Musikalischen Wochenblatt "

erschienene » Wiesbadener Musik¬
briesen u . A . folgende Worte : „ Wir neunten mit unserm Rückblick

auf die verfloffene Saison zugleich Abschied von einem Künstler ,
tpelchem wir trotz der kurzen Zeit seiner hiesigen Wirksatnkeit eine
Fülle von musikalischen Genüssen aller Art verdanken : Franz
Mannstaedt . Groß ist die Vielseitigkeit dieses Künstlers ; größer
firne Tüchtigkeit ; am größten seine liebenswürdige Bescheidenheit .
Mit einer durchaus klassischen Musikbildung und einem stark aus¬
geprägten Sinn für das wahrhaft Schöne verbindet er den vollen
Enthusiasmus der Jugend für alles Neue ; und wie es ein Genuß
war , in diesem Winter den Beethovenschcn Symphouieen - Chklus
unter seiner Direktion mit auznhören , mit zu durchleben , — so war
es keine geringere Freude , die monumentalen Geisteswerke Richard
Wagners ( „ Siegfried

" und ^ Götterdämmerung
"

) und daneben
wieder die momentanen Preiswerke der jüngsten italienischen
Maöftri ( „ Cavalleria ruaticana “ und „ Bajazzo

"
) durch ihn hier

znm ersten Mal vorgeführt zu sehen . Dabei ist dieser treff¬
liche Dirigent zugleich ein Klaviervir -tnos ersten Ranges , ein

fabrikation , sich sogar einer Verbilligung auch anderer Rohstoffe
zu erfreuen hatten , die wirthschastlichen Vorgänge der Vorjahre
wirkten doch fast ungeschwächt weiter fort . Die neuen Handels¬
verträge haben , was unseren Bezirk anbelangt , besonders für die
chemische Großindustrie , im Uebrigeii anscheinend noch wenig eine

Lesfirung der wirthschastlichen Verhältniffe veranlaffen können ,
sondern nur , was aber auch schon von großer Bedeutung , eine
weitere Verschlechterung der allgemeinen Lage von Handel und

Industrie durch Einschränkung de » Absatzes deutscher Jndnstrie -

produkte verhindert . Welckten Nutzen Handelsverträge bringen
können , zeigte sich klar , als die Erneuerung de » Handelsvertrages
zwischen der Schweiz und Frankreich nicht gelang , da infolge dessen
der Absatz vieler deutscher Jndustrieerzeugniffe sichtlich anr Kosten
der französischen Industrie zugenommen hat . Industrie und Handel
Deutschlands werden sicherlich bemüht fein , diese Vergrößerung des

Absatzes nach der Schweiz durch Gediegenheit und Feinheit der

Erzeugnisse , gute Verpackung , piucktliche Lieferung und angemessene
Preise dauernd zu erhalten .

Die gute Ernte von 1892 hätte unzweifelhaft eine Besserung
der allgemeinen wirthschastlichen Verhältnisse herbeigeführt , wenn
nicht plötzlich durch den Ausbruch der Cholera in Hamburg wiederum
allseitig einRückfall eingetreten und damit Mißtrauen,Verstimmung
und Unlust zu neuen Unternehmungen Platz gegriffen hätten . Nur

wenige Erwcrbszweige haben die lähmenden Wirkungen dieser Seuche
nicht zu verspüren gehabt . Außer der hoffentlich unbegründeten
Furcht vor einer Wiederkehr der Cholera ist e« noch die gegen¬
wärtige Unklarheit in unseren inneren deutschenVerhältniffin , welche
keine Hoffnung auf eine wesentliche Besserung der Lage unserer
Industrie aufkommen läßt . Leider muffen wir deshalb , wie im

Vorjahre , so auch in diesem Jahresbericht die Befürchtung aus¬

sprechen , daß eine Besserung unserer wirthschaftlichen Verhältniffe
nicht so bald zu erwarten ist , jedenfalls dürfte sie erst dann ein¬

treten , wenn nufere inneren Zn stände die Bestimmtheit , Sicherheit
und Festigkeit erhalten haben , die den Frieden nach innen und außen

sichern und die erste Vorbedingung für ein Gedeihen des ehrlichen
Handels und Gewerbes abgeben .

Dabei müssen wir auch in diesem Jahre dankend anerkennen ,
daß die Reichsregierniig wie auch uusore preußische Landesregierung
im Allgemeinen bemüht getuefett sind , den Bedürfnissen von Handel
und Industrie Rechnung zu tragen , soweit diese Bedürfniffe ohne

Schädigung allgemeiner Jntereffen Berücksichtiguug verdienten . Sie

ist namentlich für Abschluß neuer Handelsverträge ihätig gewesen ,
obwohl von Seiten der östlichen Landwirthschaft , bezw . des östlichen

Großgrundbesitzes , ein allgemeiner Kampf gegen die Handelsvertrags¬
politik und Ermäßigung der Lebensmittelzölle eingeleitet worden

ist , den s- lbst die westlichen Landwirthe , die infolge der Staffel¬
tarife von der Konkurrenz der östlichen Landwirthschaft mehr zu
leiben haben als von der Konkurrenz des Anslandes , nufgmommen
habe » .

Die östlichen Großgrundbesitzer gehe » bei ihrer Agitation gegen
die Wirthschasts - und Handelspolitik von ganz falschen Voraus¬

setzungen aus . Sie meinen , die Landwirthschaft fei noch tote ernst
der maßgebende Erwerbsztveig Dentschlauds . Dies trifft in feiner

Weise zu . Nach der Berufszählung von 1882 waren schon damals

mir 42,5 pCt . der Bevölkerung Deutschlands ( 19,225,455 Personen )

Berufsangehörige der Land - und Forstwirthschast , Thierzucht und

Fischerei , während 35,5 pCt . ( 16,058,080 Personen ) durch Bergbau ,
Bauwesen und Industrie sowie 10 pCt . (4,531,080 Personen ) durch

Handel und Verkehr ihren Unterhalt fanden . Seit 1882 hat sich
aber sicher die landwirthschaftliche Bernfsbevölkerung nicht starker

vermehrt als die industrielle . Man darf anuehmen , daß gegenwärtig
vielleicht kaum 40 pCt . der Bevölkerung durch die Landwirthschaft

ihren Erwerb finden , aber etwa 48 pCt . durch Handel und Gewerbe .
Wie sehr die Landwirthschaft nicht bloß in Sachsen , Württemberg ,
Baden , sondern auch in Preußen zurückgetreten , hat auch die Em -

kllmmensteuereinfchätzuiig von 1802 in Weichen bewiesen Die ver - .

aulagten Einkommen ans Grundvermögen betrugen nur

755,361,284 Mk ., während die Einkommen aus Handel , Gewerbe
und Bergbau auf 982,804,091 Mk . sich belieft » .

Dabei übersehen die einseitigen Vertreter agrarischer Jntereffen

ganz , daß die denlfche Landwirthschast selbst bei der beste » Ernte

nicht im Stande ist , den Bedarf der Bevölkerung an Lebensmitteln

zu decken . Der Uebeifchnß der Einfuhr von Lebensmitteln ( Vieh ,
Sämereien , Nahrung « - und Genußmittel ) über die Ausfuhr steigt
von Jahr zu Jahr fast stetig und zwar stärker , als die Bevölkening

zunimmt , was ein Beweis dafür ist , daß die heutige Landwirthschaft

Deutschlands , so wie sie ist , außer Stande ist , einen Mehrbedarf
infolge Zunahme der Bevölkerung nur im Geringsten zu decken .
Während sich die Bevölkerung von 1880 - 1890 von 45,234,061 auf

49,428,470 , d . h . um etwa 9 pCt ., vermehrte , stieg die Einfuhr von

Lebensmitteln von 2,809,773 t in 1880 auf 5,145,649 t in 1891 ,
b . h . um 83 pCt ., der Werth dieser Lebensmittel stieg von

941 Millionen Mark auf etwa 1553 Millionen , d . h . um 65 pCt .

Zu gleicher Zeit ging die Ausfuhr an Lebensmitteln zurück und

zwar die Menge von 2,288,756 t auf 1,725,858 t , d . i . um 25 pCt .,
der Werth von 656 Millionen auf 464 Millionen Mark , d . l um
29 PCt . sogar . Im Jahre 1892 ist eine noch stärkere Vermehrung
der Einfuhr und Verminderung der Ausfuhr zu beobachten gewesen .

Gegen 1880betrug dieZunahmederEinfnhr 104pCt . in der Menge und

79PCt . im Werth , die Verminderung der Ausfuhr 36 pCt . m Bezug

auf Menge und 40 pCt . in Bezug auf Werth . Während 1880 der

Uederschuß der Einfuhr etwa 284 Millionen betrug , war er 1892

auf 1294 Millionen ( 1891 : 1088 Millionen ) angewachftn . Wenn

auch infolge der gute » Ernte von 1892 fich die Einfuhr von Lebens¬
mitteln erheblich vermiudett hat ( der Werth derselbe » in de » ersten
drei Monaten von 1893 betrug etwa 334 Millionen Mark gegen
414 Millionen im Jahre 1892 , also 20 pCt . weniger , die Menge
sank von etwa 1,548,000 t auf 1,042,600 t , also 33 vEt weniger ) ,
fo wird doch auch 1893 eine Mehreinfubr von 1 Milliarde Mark

sich ergeben . Dem gegenüber ist es erfreulich , daß die Ausfuhr an
industriellen Erzeugnissen Dank der angespannten Thätigkeit von

Handel und Gewerbelreibeuden einen steten Ueberichuh gegenüber
der Einfuhr aufweist . Wenn man Rohstoffe und Fabrikate zii -

famnten nimmt , dann überragt zwar gegenwärtig die Einfuhr die

Ausfuhr an Menge ( 1891 : 23,866,223 t Einfuhr und

18,413,151 t Ausfuhr , jedoch der Werth der Ausfuhr ist imnjer
noch höher als der der Einfuhr ( 1891 : 2597 Millionen Ein¬

fuhr , 2710 Millionen Ausfuhr ) . Trennt man jedoch die 37 land -

wirlhschaftlich gewonneiien Rohprodukte von den Fabrikaten , so
bietet fich ein viel günstigeres Bild der industtlelle » Leistung . Im
Jahre 1891 wurden zwar für 1597 Millionen Mark Rohstoffe ein -

gciührt und nur für 556 Millionen Mark ausgeführt,dagegen wurden

für 2153 Millionen Mark Fabrikate ausgeführt und nur für
997 Millionen Mark einqeführt . Im Jahre 1880 hatte die Emftihr
von Fabrikaten 823 Millionen Mark und die Ausfuhr 1769 Millionen
Mark betragen . Der Werth der Einfuhr voll Fabrikaten hat sich
also um 21 pCt ., der der Ausfuhr um 22 pCt . gesteigert , der lieber «

schuß der Einfuhr über die Ausfuhr ist von 946 Millionen auf
1160 Millionen Mark gestiegen . t

Es gilt , diese stete erfreuliche Entwickelung der Industrie zu
erhalten . Nicht darf mau einseitigen Interessen der Landwirthschaft
uachzngeben verfuchen , sondern muß eine Serftänbignng der Bedürf¬
nisse der verschiedenen Erwerbsftände herbeiführen .

( Schluß in der Morgen - Ausgabe .)

Ans Stadt and Kand .
Wiesbaden , 30 . Mai .

— Die Ztadtvero » dueten treten zu einer Sitzung am Frei¬
tag , den 2 . Juni d . I . , Nachmittags 4 Uhr , in den Bürgersaal des
Nathhauses zur @ rlebtguug folgender Tagesordnung zusammen :
1 ) Magistrats - Anträge , betreffend a . die Abänderung von Flucht¬
linien mehrerer in die Westendstraße einmünbeuben Seitenstraßen ;
b . die Abänderung des Fluchtlinienplanes der verlängerten Hum -

boldstraße ; c . das Testament der verstorbenen Frau M . M . Ruschin
Wittwe , insbesondere den Verzicht der Stadt auf die Erbschaft zu
Gunsten der Jntestaterbcn ; d . die Bewilligung der Kosten für Ver¬
legung don Bebürfnißanstalten in den Kuranlagen aus den lieber «

schlissen der Kurverwaltung 1892/93 ; e . dieErhöhnug des städtischen
Servisznschusses für die nicht fafernirten Unteroffiziere be « hiesige »
Königlichen Bataillons . 2 ) Anträge des Ban - AuSschnffes , betreffend
ä . die Trottoiranlage auf der Südseite des Hainerwegs ,
vor den Besitzungen der Herren Meister , Nötzel und
Charlier ; b . das Baugesilch de « Herrn W . A . Schmidt
wegen Errichtung einer Geräthehalle im Distrikt „ Kohlkorb "

;
c . das Baugesnch des Herrn Jakob Krupp wegen Errichtung eine «
Schuppens im Distrikt „ Dreiweiden " : d . das Bangestich der Herrn
Fritz Dorer wegen Errichtung eines Anbaues an einem bestehende »
Schuppe » an der Dotzheim erstraße ; o . die Fluchtlinie der Elisa - ' |
bethenstraße . 3 ) Antrag de « vereinigten Bau - und Finaiiz -Aiis -
schuffes , betr . das Projekt für zwei Diagonalstraßen und einen freien ■
Platz an der südlichen Ringstraße , östlich der Adolphsallee . 4 ) An - i
träge des Finanz - Ausschusses , betreffend a . die Fluchtlinie der Metzger - !
gaffe und den Ankauf des Rohrschen Hauses,Ecke der Metzger - und Gold - '

gaffe ; b . den Ankauf zweierDowänen - Grundstücke im Distrikt „ Klein - i
feldcheu

"
; « . den Ankauf besReiigebanerschenHauseSSchwalbacherstraße ■

22 ; d . die Erwerbung von ea . 45,80 OuadratmeterGntudfläche zur Er - i |
breitermig der Langgasse , aus der Besitzung bet Eheleute Fr . Engel i
gegen Zahlung einer Entschädigung von 33,000 Mk . ; e . die Er - :
Höhung des städtischen Zuschusses für die Gewerbeschule . 5 ) Antrag
des Wahlausschusses aus Wahl von 7 Mitglieder » einer Kommission •
zur Prüfung der Frage , betr . die Versetzung der Schillerbüste ,
sowie den Platz für das Kaiser -Wilhelms - Denkmal . 6 ) Neuwahl |
eines Armenpflegers für das 4 . Quartier des 3 . Armenvezirks .

— Ausnahmebestimmungen für die Sonntagsruhe .
Der Handelsminister hatte im vorigen Jahre durch eine Verfügung j
an die Regierungspräsidenten Erhebungen darüber angeorbnet , i
welche Ausnahmen von bem in ber neuen Gewerbeordnung ausge¬
sprochenen Verbot der Sonntagsarbeit für solche Gewerbe zugelassen
werden können , deren Ansübung an Sonn - und Festtagen zur Be¬
friedigung täglicher oder an diesen Tagen besonders hervortretender i
Bedürfniffe der Bevölkernng erforderlich find . Die Berichte bet
Regierungspräsidenten Haden jedoch keine auSreichenbe Ueberficht er -
geben , und der Minister hat daher ein neues Rundschreiben erlassen ,
tu welchem für die verschiedenen Gewerbe die Frage der Sonntags¬
ruhe im Einzelnen erörtert wird . In dem Rundschreiben werden
folgende leitende Grundsätze aufgestellt : Das ausgesprochene
Gebot ber Sonntagsruhe gilt nicht für diejenigen Gewerbe -
betriebe , auf welche die Gewerbeordnung , fei es im
Ganzen , sei es in den hier in Betracht kommenden Bestimmungen , keine i

Anwendung findet . Durch das Verbot werden also namentlich nicht
bettoffe » die laudwirthschastlichen Betriebe , die Ausübung t
der schönen Künste und der Geschäftsbetrieb ber A erzte und
Apotheker . Ferner sind von dein Gebote ber Sonntagsruhe
ausgenommen Gast - und SchaukwirthschaftSgewerbe , Musik -
Auffnhrnnge » , theatralische Vorstellungen und andere Lustbarkeiten
sowie die Verkehrsgewerbe . Dagegen erstreckt sich da « Gebot
der Sonittagsruhe auf alle übrigen gewerblichen Thätigkeitra , so 1
weit sie im Betriebe von Fabriken , Werkstätten u . f . w . vorkommen .
Der Begriff der Werkstätte muß nach der Absicht ber Geiverbeord - ■

nuiigsnovelle im weitesten Sinne verstanden werden . Er ist nicht
auf die Gewerbe beschränkt , in denen gewerbliche Arbeiter ine Her¬
stellung von Erzeugnissen zum Verkauf vornehmen ; er umfaßt viel¬
mehr zweifellos auch die Geschäftsräume ber Barbiere und
Friseure und , wie bis aus Weiteres anzunehmeu ist , auch die
Badeanstalten , mögen sie Bäder zu Heil - ober zu
Erfrischungszwecken verabfolgen . Das Gebot der Sonntags¬
ruhe erstreckt fich ferner nicht nur auf die Thätigkeit in
den Werkstätten , sondern trifft auch diejenigen Arbeiten , welche „ im
Betriebe des Gewerbes "

außerhalb der Werkstätten verrichtet
werde » . So dürfen z . B . Barbiergehülftn während ber nicht frei -

gegebenen Zeit auch außerhalb der Geschäftsräume zur Be¬

dienung der Knuden nicht verwendet werden . Nicht einbegriffen tn
die Erhebungen der Regierungspräsidenten sollen sein die Mullern
rmd .Bäckerei , da über diese besondere Erhebungen angestellt werden

sollen , ferner nicht diejenigen Arbeiten , die in Nothfällen ober ,
wie z . B . Beleuchtungsanlagen , im öffentlichen Interesse
vorgeuommen werden müssen . Al « bescmbers zu behandeln werde »
bann aufgeführt bie Konditoreien , die Fleischerei , die Barbier - und -

Friseurgewerbe und die Badeanstalten . Bei den Konditoreien :
wird genaue Scheidung von den Bäckereien , namentlich wo beide

vereinigt sind , erwogen , wobei erstere nur von 6 — 1 Uhr

offen halten solle » . Für Fleischereien wird eine längere
Beschäftiguugszeit in Aussicht genommen zwecks Herrichtung ber
Maaren vor dem Verkauf , doch hält man brei Stunden für ausreichend . 1 ;

Den Friseure » und Barbieren soll im Allgemeinen nur die ’ i
allgemeine zulässige Geschäftszeit freibleibeu , höchstens bei besondere » ' i

örtlichen Bedürfnissen an ein bis zwei Sonntagen im Jahre zwei :
bis drei Nachmittagsstunden freigegeben werden ; nur , wo ein Be¬
hülfe beschäftigt wird , soll erwogen werden , statt ber Sonntagsruhe ; \
einen halben Wochentag freizugeben . Badeanstalten sollen -
während des Hauptgottesdienstes geschloffen fehl , bei Sommerbade -

'
|

anstalten aber eventuell ebenfalls statt der Sonntagsruhe ein Ruhe - i

tag in der Woche vorgesehen werden . Schlkßlich wird der allge - \ ]
meine Satz ausgesprochen : „ Nach der Absicht des Gesetzes soll - i

durch die Ausnahmen möglichst den örtlichen Bedürfnissen
Rechnung getragen werden . Es ist daher zulässig , diese Ausnahnlen !

nicht einheitlich für einen ganzen Regierungsbezirk , sondern für die

einzelnen Orte verschieden zu regeln .
" lieber bie Ergeb - -

niffe der neu vorzunehmeuden Erhebungen haben bie Regierung « - |
Präsidenten sich bi « zum 1. August d . I . eingehend zu äußern .

p . Di » Vermitdcr -ung drr Ktratzenftlgrnd — so schreibt
mau un « — ist in jüngster Zeit wiederholt Gegenstand der Be - : \
sprechnng auch in bem „ Wiesbadener Tagblatt

"
gewesen . Eine ?

Stadt , welche einen so ausgedehnten Fremdenverkehr aufweist , wie i
Wiesbaden , muß auch in dieser Beziehung streng darüber wachen ,
daß ihr guter Ruf nicht geschädigt werde und die Lästerzungen
, richt recht behalten , die vor längerer Zeit z. B . in einer bedeutenden i i

ungarische » Zeitung die Belästigung durch die Straßenjugend da¬
hier in stark übertriebener Weise schilderte » . Gerade in diesem !

Punkte kann man gar leicht zu schwarz sehe » . Die Jugend will

Platz haben , sich auszudehnen , will vor allen Dingen beschäftigt 5
sein . Mancher Erwachsene hat nun leider vergeffeit , daß andr er i
einmal jung war ; vielleicht ist « schon lange her , und darum erblickt
er in jeder freien Bewegung der Jugend eine Ungezogenheit , in

jedem übermütigen Streiche eine grenzenlose Roheit . Die Ringen ■ ।
über die wachsende Verwilderung des jungen Volkes erinnern einem ।
unwillkürlich an bie Stoßseufzer nach der „ guten alten Zeit

"
, die |

wohl „ gut
"

, nicht aber bester gewesen ist al « bie Gegenwart . Die \
Verhältniffe , die den Menschen überhaupt machen , wirken ganz be - , ;
sonders auf die Jugend ein . Landorte und kleine Städte haben

'

allein schon einen erziehlicheren Einfluß auf den Knaben als dtt -

angehende Großstadt . Fast jeder Erwachsene kennt ihn dort und r
kann mit seinen Ettern und Lehrern ohne große Mühe in Ver - -

biubung treten . Der Knabe ist fast immer unter Aufsicht , und

außerdem lenkt die Beschäftigung , zu welcher er dort öfters heran - -

gezogen wird , von dummen Streichen ab ttnb bewahrt vor den .
schlimmen Folgen des Müßiggangs . Wie anders in der großen ;
Stadt , wo ber Vater weit entfernt von ber Familie in fernem !

Wirkungskreis seine Sprößlinge ben ganzen Tag gar nicht oder ■

nur selten zu sehen bekannt . Außer der Schule hat ber Jungt ■

nicht « zu thun (Und bie Hausarbeiten ? D . 3t . ) , uub „ Müßiggang ।
ist be6 Lasters Anfang

" . Dazu kennt ihn nur feiten Jemand von _
den Erwachsenen , bie er belästigt ; er baut auf beten Bequemlichkeit ,
bie fich uni eines freche » Jungens willen keine Laufereien machen
wollen , uub wirb nur immer übermütiger . In der Regel scher »

man boch das kleine Opfer an Zeit und Muhe , bas erforberliw
ist , um ben kleinen Sünder zur Strafe zu bringen , un »

das ist die Ursache , weshalb der Letztere immer kecker auftri » •

Würde ein solcher Junge nur einmal den „ schlagenden
" Beweis er¬

halten haben , daß der Erwachsene eine Autorität für ihn ist , die er _

zu refpektireu hat , so wäre er schon gründlich furirt . Aberd »

rehlt ' S ; darum , ihr Alten , nehmt Euch Derjenigen mit väterlich » $
Fürsorge an , die in Gefahr find , zu verwahrlosen . Die
wirb in solchem Falle stets , das Elternhaus meiften8 bereit

Alchülfe zu schaffen . Selbsthülfi ist immer zu empfehle » , denn
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■tt Fertigstellung der Pläne werde sehr eifrig
Dieselben würden in nicht allzulanger Frist dem Ministi

ist nm wirksamsten . Und zugegeben , die Verrohung der Jugend fei
in längster Zeit gewachsen , was für Wiesbaden in , Vergleich zu
anderen Städten von derselben Gröhe zu bestreiten ist , so kommen
dabei Dinge in Betracht , gegen welche der Einzelne vergebens an¬
kämpft . „ Was die Alten jungen , zwitschern die Jungen,

"
sagte

einer der Herren Einsender mit Recht . Die aufregenben Reden , die
von gewissenloser Seite gegen Stand und Besitz in die Welt ge¬
schlendert lind von einer bethörten Masse entgegengenommen und
weiter verbreitet werden , zeigen ihre gefährliche Wirkung auch bei
der Kindererziehung . Autzerdem hat eine falsche Humanität der
Schule der Gegenwart die Hände gebunden . Nicht allein ht unserer
inneren .fieinmtb . fnnhern in tneifpr «»«
Schule der Gegenwart die Hände gebunden . Nicht allein ht unserer
rngereu Heiuwth , sonderni » weiteren Kreisen , giltbisher die Schule

beste , welche im Gebrauch der Zuchtmittel am sparsamsten
zu Werke zieht ! Thnt aber die Schule tu diesen Dingen ihre volle
Pflicht / fodah vielleicht einmal an einem nichtzn neun

'
endenKörper -

theil ein sichtbarer Denkzettel hängen bleibt , so läßt man diesen von
berufener Seile flugs nach Centi - und Millimetern genau ans -
niessen und dem übereifrigen Erzieher winkt das Doppelgefpenst der
Privatklage und der Diseiplinarnutersuchuiig . Daß unter diesen
Umständen die Schtilzucht eine laxe wird , ist ganz selbstverständlich
und die Folgen davon bleiben nicht ans .

— Zum Frauentag . Für die in den Tagen vom 5 — 7 . Juni
tu Wiesbaden stattfindende Generalversammlniig des
Vereins „ Franenbildungs - Reform

" stehen , wie bereits
berichtet , besonders Mittheilungen über das erste deutsche Mädchen -
Wmnafiunt auf der Tagesordnung , das der Verein im fonnnenbeii
Eeptember zu Karlsruhe zu eröffnen beabsichtigt . Genannter Verein
widmet sich der heutigen deutschen Frauenbewegung , die sich be¬
kanntlich nicht die Erlangung politischer Rechte für die Francti
»Um Ziel gesetzt hat , sondern lediglich strebt , der Frau das Recht
der Arbeit und der ungehinderten geistigen Entwicklung zu erringen .
Wie die Statuten des Vereins mittheilen , geht derselbe vo » der
tteberzeiigung aus , daß einerseits die Steigerung der Erwerbs -
sähignit des weiblichen Geschlechts eine unaufschiebbare Pflicht
unserer Zeit geworden ist ; und daß es andererseits der weite Um =
fang des Feldes der gewerblichen , kaufmännischen , künstlerischen und
whsenschastlichen Berufe , deren volle Auffchließnng für die Frauen -
welt anzustreben ist , als unmöglich erscheinen laßt , alle Theile dieses

Mächtigen Gebietes mit Nutzen durch eine « Verein zu bearbeiten .
jO«r Verein „ Frauenb ild u ngs -Ref o rm "

beschränkt seinen Zweck auS -
Mlteßlich darauf , für die Erschließung der auf wissentchaftlicken
” ?ubien beruhenden Berufe für das werbliche Geschlecht zu wirken .
•® 'e öffentlichen Sitzungen der Versammlung finden am 5 . und 6 . Juni ,
rre » b8 8 Uhr , im großen Saale des TcmnuShotels statt ; der Zu -
tni * M denselben ist Jedermann gestattet .

F « ,
' Vreis - Auosichreibnng . Der fünfte Verbandstag der

«Bereine deutscher Sprache für Reform des Bestattungswesens und

Dieselben wurden in nicht allznlanger Frist dem Minister und bann
“ 001 auch die verschiedenen Projekte der Kammer und dem Magistrat
ßur Begutachtung vorgelegt werden . Es werde wohl Zeit gegeben ,
batz dreverschtedenenJntereffenten fichänßern können . Es wäre noch
Sicht bestimmt , welches Projekt den Vorzug bekommen werde , jeden¬
falls wurde dasjenige , welches am meisten auf den hiesigen Verhält -
Mtffen baftre und doch am billigsten wäre , den Vorzug erhalten .
Die Frage , ob die Bahnhöfe innerhalb ober außerhalb der
Stabte zu lege » sind , ist von Technikern dahin beantwortet worden ,
daß auf die stetige Entwickelung des Verkehrs Rücksicht
eenouuuen werden müßte und deshalb die Bahnhöfe
außerhalb gebaut werden mußten , wo sie in Zukunft Ausbreitung
pnben konnten . Herr Dr . Merbot stellte schließlich die Frage ,
ob jetzt schon dieserhalb bei den Interessenten Rundfrage » veran¬
staltet werde » sollten . Herr Präsident Köpp ist der Ansicht , da -
»stt z » warten , bis die Pläne vorlägen . Das Kollegium beschließt
demgemäß . ( Schluß folgt .)

- o - Di » Handelskammer hielt heute Vortuittag int
Magtstrats - Sitztingszimmer des Rathhauses nutet dem Vorsitze
ihres PräsidentenHerrn Fabrikanten Rudolph K ö p p die72 . P l e n a r -
s ttznng ab , ztl welcher von den 18 Mitgliedern 12 erschienen
waren . Den Mitgliedern wird der gedruckte Jahresbericht der
Handelskammer für 1892 , an « welchem das „ Tagblatt

" an anderer
Stelle Mittheilungen bringt , übergeben . — Herr Sekretär
Dr . Merbot berichtet über die Attsschußsihung des Deutschen
Handelstages vom 17 . und 18 . März er . In dieser Sitzung wurden
vornehmlich die agrarischen Bestrebungen besprochen , und in dieser
Beziehung wurde ein Beschluß gefaßt , welcher die Zustimmung mit
der bisherigen Hanbelsvertragspolitik ausspricht . Bezüglich der Ge¬
setzes -Vorlagen , betr . ansteckende Krankheiten und Abzahlungsgeschäfte
stand der Ausschuß im Allgemeinen auf dem Standpunkt der hiesige »
Kammer . Der Ausschuß hat ferner beschlossen , sichalsCentralstellezur
Einholung von Gutachten in Handelsvertrags -Angelegenheiten zu kou -
ftituiren . — Von einer deutschen Ortsgruppe in Antwerpen ist
bte Handelskammer ersucht worden , so viel wie möglich für eine
rege Beschickung der in 1894 in Antwerpen stattfinbeubeu Aus¬
stellung Seitens ber deutschen Industriellen zu wirke » . Da diese
Ausstellung ein reines Privatunternehmen ist , so tritt das Kollegium
der Sache nicht näher . — Die Bäderausstellung

'
in

JSbtcago kostet nach einer vorliegenden Abrechnung 32,000 Mk .,
sodaß auf jeden Aussteller etwa 1000 Mk . kommen . Der Herr
Minister hat einen Zuschuß des Reiches in Aussicht gestellt .
— lieber die E rs chw e ru n g des Handelsverkehrs
mit Schweden und Dänemark sind der Handelskammer Be -
fchweiden zngegangen . Es ist vorgekommeu , daß Firmen , welche
Waarenlager durch Agenten unterhalten , für konzesfionspflichtig
erklärt , bestraft itnd deren Lager beschlagnahmt worden fiub . Aus
eine Vorstellung au den Reichskanzler und den Minister für Handel
mtb Gewerbe ist erwidert worden , daß es sich empfehle , die Lager¬
räume auf den Namen des Vertreters zu miethen und den Veickauf
auf den Namen desselben zu bewirken . — Die Wahl von Sach -
verständigeu für Handelevertragsverhaublungen
erledigt sich dadurch , daß für die chemische Industrie Herr Priisi -
dent Köpp , für den Weinhandel Herr H - P . Jung -
RndeSheim , für den Schaumweinhandel Herr Direktor
Hummel - Hochheim und für die Maschinenbali - Jndustrie Herr
Breuer - Höchst gewählt luurbe . — Dem Gutachten ber Handels -
ramuiet zu bem Gesetzentwurf , bett . Bekämpfung gemeingefährlicher
Krankheiten , hat sich eine ganze Anzahl Kammern nnb Bäder au -
« schloffen . — Das Gesuch des Verbands reisender Kauf¬
te ute nm Bewilligung eines Beitrags wird abgeleimt . — Der
Verem fürKnabenhaiidarbeit ersucht die Kammer um Unter¬
stützung seiner Bestrebungen . HerrKommerzienrath Kalle bemerkt ,
daß man im Biebricher Knabenhort mit diesem Unterricht
>° hr gute Erfolge erzielt hätte . Der Unterricht , an welcheni
auch Mädchen theilnehmen , wäre im Sommer von

ün Winter von 45 Schülern besucht worden . Ein
Gleiches berichtete Herr Jung von Niidesheim . Herr L . D .
Sun g -Wiesbade » theille mit , daß auch die Frage von der hiesigen
Wchuldeputation in Erwägung gezogen worden wäre . Die Er - j
hevnngen des « chulinspektors hätten ergeben , daß es sich meist um
yne Sprelerei für die Kinder handle , die allerdings den guten
Meck habe , die Kinder von Unarten fern zu halten . Herr Jung
halt bte Sache noch etwas verfrüht , um von der Handelskammer
aus unterstützt zu werden . Herr Kalle giebt zu , daß der Hanpt -
Kveck ber sei , die Kinder unter Aufsicht zu stellen , bemerkt aber
doch , daß in Biebrich nur praktische Gegenstände , meist © arten «
geratge , angefertigt würden . Er sowohl , wie die übrigen
Mitglieder treten ber Ansicht des Herrn L . D . Jung
bei . — Ein Gesuch der Handelskammer Köln um Unterstützung
nner Eingabe , betreffend Erhaltung der deutschen Gold -
wahr un g , wird zur Vorberathiiug dem Ausschuß überwiesen . — I
Ueber die Frage des Neubaues der Bahnhöfe in Wies - I
bade » berichtet Herr Dr . Merbot , daß sich dieselbe i » letzter
Zeit wettatls günstiger gestaltet , als man erwartet habe . Der Herr I
Präsident Köpp habe tut Dezember dem betreffenden Decernenten I
« „Berlin die Sachlage sehr eingehend geschildert . Diese
Bemühungen ~

wären von Erfolg gewesen , den » seitdem I
Dutte die Sache in rascheres Tempo angenommen . An I

. .t,s .~ <nix _ . .— -r—-
gearbeitet . I

| fakultative Feuerbestattimg " hat einen Preis vou 500 Mk . für bte
I beste medizinisch -hygieinische Arbeit ? über die Feuerbestattung aus -

Ä Das Verlagsrecht an der preisgekrönten Arbeit steht dem
nbe zn , dem Verfasser verbleibt jedoch da « Recht der Ver -

I öffeutlichung tu einer wiffensehastlichen Zeitschrift . Das Preis -
I nchteramt haben die Herren : Professor Dr . Leopold Scbrötter von
I Kristelli , k. k. Universitätsprofessor ic . tc ., Wien ; k. k. Hofrath
I Dr . Eduard Ritter v . Hofmann , Präsident des Obersten Sanitäts -
I raches , k. k. Universitätsprofessor zc. tc ., Wien ; Dr . Max Schede ,
I Oberarzt der chirurgischen Abthellung des aDgemeinen Kraickeu -
l hau les , Hamburg , und Geh . Oberregieruuasratb Spinola , 53er «
I roaltuugsbireftor der Charit « in Berlin gütigst übernommen . Der
I engere Ausschuß des Verbandes fordert auf Grund obigen Be -
I Schlusses nunmehr zur Einsendung von Bewerbungsschrlfteit zu
I Händen des Vorsitzenden , Dr . Ed . Brackenhoeft in Hamburg , Neuer -
I wall 10 , hiermit auf . Die Bewerbuugsschriften müssen in deutscher
I Sprache verfaßt , leserlich geschrieben unb mit einem Motto bet «
I sehen sein . Ein verschlossener Zettel , der den Name » des Ver -
I fassers und das gleiche Motto enthält , ist anziffchließeu . Die Ein -
I fenbititg hat spätestens bis zum 31 . Januar 1894 zu erfolgen .

* Kaukasische Kienen . Ein hervorragender Imker in Fulda
I erhielt vor Kurzem ein Bienenvolk ans beut Kaukasus zugesandt .
I Die Bienen hatten die 5000 Kilometer lange Reise trotz der großen
I Hitze ziemlich wohlbehalten überstanden . Der Eigenthümer will den
I Verslich machen , die kailkasische Biene hier zu neefintatifiren , was
I für unsere Bieneuzncht ein großer Gewinn fein würde , da die

Zucht dieser Raee bedeutend lobneiiber ist , als diejenige der hier
etngesührteii Krainer nnb Italiener . Man ist auf de » Erfolg dieses

I Versuchs in Jmkerkreisen allgemein gespannt .

— Endlich fiel heute Vormittag bei uns nach fast drei
monatlicher Unterbrechung der erste nennenswerthe Regen .
Den letzten in Betracht fommenben Niederschlag hätte »

। totr am 3 . März . In der Zwischenzeit war mir „ feiner
। kurzer Regen "

zu verzeichnen und dies auch nur sehr
selten . Seit Jahrzehnten hat man in hiesiger jGegcnb eine
gleich laug anhaltende Trockenheit nicht erlebt . Drohte dieselbe von
nachtheiligster Sßirfitng auf die Ernte zu fein ; so dürfte nun doch ,
ba sich em geniüthlicher Landregen einzustellen scheint , die
Hoffnung auflebeu , , daß sich noch Manches zum Bcfferen
wendet . Sicherlich wird der heutige Regensall mit einem Gefühl
ber Erleichterung begrüßt worden fein , unb dieFrenbe darüber , baß
ber lechzenden Natur nun endlich die so lang ersehnte Erfrischung
zu Theil geworden ift : wird eine allgemeine werden .

— Im Iletchsssatteuthealer ist morgen ( Mittwoch ) Schluß¬
vorstellung vor Begin » der Ferien , worauf wir die Freunde des¬
selben hierdurch ganz besonders aufmerfam mache » .

= Knnffnotiz . In dem Auktionslokale des Herrn Auktio¬
nators Wilh . Klotz , Adolphstraße 3 , ist eine große Sammlung
alter und moderner Oelgemälde sowie sonstiger Knnstsachen ,
Waffen 2C. während dieser Woche znm Verlause ausgestellt . Unter
beit Gemälden befinden sich viele Werke berühmter Meister , so n . A .
ei » großes Madonneubild von van Dyk nnb ein größeres , int
Schaufenster ausgestelltes Bild , welches allgemeines Interesse er¬
regt . Letzteres ist ein vorzüglich erhaltener Paolo Veronese ( 1530
bis 1588 ) . Dasselbe hat zum Vorivurse Tomhris , Königin der
Maffageten , wie sie , umgeben von ihrem Hofstaate , durch einen
Sklaven das abgeschlagene Haupt des Cyrns , Königs der Perser ,
der sie bekriegt hatte und dabei gefangen wurde , hereinbringe » und
in ein Becken mit Blut tauchen läßt , damit er , ber Nimmersatte ,
sich enblich an Blut satt triitfen möge ( nach Herodot ) . Der Rand
des Becketts enthält die Signirum , bee Meisters . Ferner fittb
Werke von Cosimo Robelli , Lucas Cranach , bau ber Horst , Jean
van Götzen , Callot , Hanßmauu , Rosa Tivoli , Emels unb noch
vielen Andern vorhanden . Kunstkennern und -Liebhabern katttt
der Besuch der Ausstellung nur empfohlen werden , ba äußerst
günstige Gelegenheit zur Erwerbung ber Bilder geboten ist . Der
Schluß der Ausstellung erfolgt Samstag Abend .

- o - Rudersport . Der „ R » der - Club WieSbabeu "

beabfichtigt , an der am 24 . unb 25 . Juni in Mainz stattstndenbe »
Regatta Theil z » nehmen . Er hat für brei Rennen gemelbet und
findet dabei namhafte Gegner , in dem Fahren für „ Anfänger - Vierer "

den „ Kölner Ruder -Verem "
, die „ Wormser Ruder -Gesellschaft " und

den „ Mainzer Ruder -Verein "
; in dem Fahre » für „ DritterVierer "

den „ Kölner Ruder -Verem "
, die „ Mannheimer Ruder - Gesellschaft "

,
die „ Wormser Ruder - Gesellschaft

" und die Mannheimer „ Amicitia "

und in bei » Fahren für „ Zweiter Gast -Vierer "
dieselben Gegner

und atißerdem noch den Matinheimer „ Ruder - Clnb "
.

= Eltville , 30 . Mai . Dem vormals Herzoglich nassauischen
Medtzinalrath , praktischen Arzt Dr . Träge ! hier ist der rothe
Adler -Orden vierter Klasse verliehen worden .

- r - Messen , 30 . Mai . Der Provinzialrath hat genehmigt , daß
der bisher hier verfnchsweise am zweiten Mittwoch nach Pfingsten
stattfindende Kram - und Viehmarkt dauernd abgehalten werden
darf . Der diesjährige Markt wird demgemäß morgen , aut 31 . Mai ,
hier abgehalten werden .

— Frankfurt , 29 . Mai . Am 9 „ 10 . und 11 . Jntti er . findet
ein Preisschießeu auf lausende Wildfignreu am Oberforsthaits
Frankfurt a . M . statt , wozu der Vorstand dieser Gesellschaft ein¬
ladet . Viele auswärtige Schützen werden , wie die Anmeldungen
zeigen , biese Gelegenhett benutzen , um eilten Ausflug nach ber
schönen Mainstadt und ihrer Umgebung zu machen .

— Hamburg , 29 . Mai . Heute starb nach kurzem Kranken¬
lager Herr Oberpfarrer Magewirth hier .

Kleine Chronik .

Der Distanzmarsch Berlin - Wien hat gestern Früh
6 Uhr vom Tempelhofer Felde aus begonnen . Es starteten
15 Herren , darunter 3 Oesterreicher und 2 Berliner , der Rest
refrntirt sich aus verschiedenen Orten Deutschlands .

In bem Königlichen Feuerwerks -Laboratorium zu Spanbau ist
gestern durch die Explosion von Zündmaffe ei « Chemiker zerrissen
worden .

In Köln explodirte in der auf der Hohestraße btiegenen
Apotheke ein Benzinballon und richtete furchtbare Verwüstungen an .
Der Besitzer und dessen Ehefrau wurden angeblich schwer verletzt
und ins Hospital überwiesen . Scherben von großen Spiegelscheiben
bedeckten die Straße . Das Unglück wurde durch Unvorsichtigkeit
eine « Lausburscheu verursacht , der mit einem brennende » Licht dem
Ballon zu nahe kam .

Vou dem Erfinder der Kugelsicheren Uniform "
, Heinrich Dowe ,

wurde berichtet , daß in Mannheim seine Möbel und Kleider im
Wege der Zwangsversteigerung verkauft worden seien . Wie Herr
Dowe mitthellt , ist dies nicht richttg . Er befindet sich seit mehreren
Monaten bereits in Berlin und hat inzwischen einen Freund beauf¬
tragt , feine dort zurückgelassenen Sachen , die et in Berlin nicht
brauchen könne , freihäudig zu verkaufen .

Am Samstag wurde in Wüschheim bei Simmern ( Hunsrück )
eine von ihrem Statute getrennt lebende Frau verhaftet , die ihr
unehelich geborenes Kind lebendig im SMer ihre « Wohnhauses
begraben und dann nach beet SBalbe geschafft batte

Dem „ Bund "
zufolge wurde m Zürich ein gewisser Frick , ber

einen schwunghaften Mäbchenhandel nach Oesterreich
Rumättien , Hollanb , Frankreich und Italien trieb , verhaftet E »
find bei demselben höchst kompromittirendeWapiere beschlagnahmt
worden .

Ans Loudon , 27 . d . M ., wird berichtet : Gestern waren die
„ Tempel - Gärten " die Scene einer außerordentlich schönen Blttmen -
Ausstellung . Die größte Aufmerkssrnkeft erregt eine neue Rose
weiche von dem Hortckulturitzeu Turner in Slough „ entdeckt "
worden ist . Die ausgestellt « , Exemplare sollen , wie gesagt wurde
den Werch von 50002fr :. haben . Es ist ernt attfcauernbe , Hetternbe
Rose von karmoisinrother Farbe . Sie gedeiht in Hecken , aus Zäunen

unb Söllern . Die Rose würbe „ The Rambler “
( Herumschwärmer )

Wie aus Biskra gemeldet wird , haben die Heuschrecken die
Oasen überflutet , bte Gemusepflaiizungeu sind völlig zerstört , die
Palmenhaine bedroht . Der gmue Süden ist angegriffen .

Nach einer Meldung des „ Neuterschen Büreaus " aus Calcutta
vom heutigen Tage sollen während des kürzlich ftattgefniibenen
Cyklous in der Bai von Bengalen bei der Ausladung der „ Ger¬
mania " 64 Leu te ertrunken feilt .

Urrrnischle » .

. ..
* Die Leichengrnbe von Konreka, . Kaum glaublich und

kur . den Kulturzuftand gewisser Gegenden Europas bezeichnend , er «
scheust eine Nachricht , die wir in einem ernsthafte » Blatte , der von
R . Andree herausgegebeuen geographischen Zeitschrift „ Globus "
stitde » und die folgeudermaßeu lautet : Wie in abgelegenen (Segenben
Europas noch barbarische Bräuche , welche an längst verflossene
.yette « erinnern und weit hinter dem zurückstehe » , was wir als
„ prähistorisch "

bezeichne » , in vollster Ausübung sind , erfenneu mir
an ber im Dörfchen Bouzeias noch jetzt gebräuchlichen Leichen -
bestattungrart . Bouzeias liegt hoch am westlichen Abhänge der
Meeralpen , im Arrondiffemeiit Puget ThönierS des franzöfischen
Departements Alpes Maritimes . Es giebt dort keinen Friedhof und
die Verstorbeile » ans den 15 Häusern , welche BonzeiaS bilden ,
werden bunt durcheinander in eine gemeinsame Grube geworfen .
Ungefähr 50 Meter entfernt von dem Weiler liegt eine etwa drei
Geviertmeter im Grunde messende kleine Hütte , deren Schieferdach
ein Kreuz trägt . Die Thür steht fortwährend offen und Jedermann
kann etntreten . Dos nackte Innere zeigt inmitten des Bodens eine
Steinplatte von 60 Zentimeter im Geviert und hebt mau diese auf ,
fo erblickt man in nur IV - Meter Tiefe eine Ansammlung von
Knochen und nackten Leichen . War ber Verstorbene wohlhabend ,
u » d sind die Erbe » nicht habsüchtig , so lassen sie ihm wenigstens
sein Leinenzeug . — Das ist aber nur selten ber Fall , gewöhnlich
entkleidet man die Leiche völlig und wirft sie so in die gemeinsame
Leichengrube . Diese schrecklicl )« Grube , in welcher Christen des
19 . Jahrhiinderts bestattet werden , liegt ber vollen Sonne aus¬
gesetzt , sie ist schlecht geschlossen und bie Verwesiingseüuste verbreiten
sich in der Luft ; mau bemerkt sie auf eine Entfernung von 30 Meter .
Der Weiler Bouzeias gehört zur Gemeinde Dalmas - ke- Sauvage
des Kantons St . Etienne . In ber letzten Zeit soll ein französischer
General dort gewesen fein , welcher bie Errichtung eines Friedhofs
anregle . Aehnliche schreckliche Zustände sollen bis vor Kurzem m
Italien unb Korsika vorhanden gewesen fein und die Leichenhöhlen
tm Kaukasus stehen auf derselbe » Stufe .

Kehle Nachrichten .
Conti nental - Telegra p he n - Compagnie .

Kerlin » 30 . Mai . Nach einer bem „ Berliner Tageblatt
" aus

Pest ^ gegangenen Nachricht erregt dort die Meldung mehrerer
Blätter großes Aufsehen , nach welcher eine in dritter Ehe mit einem
Offizier verheirathete Gräfin ihre zwei Kinder aus erster Ehe
um drin gen lassen wollte und zu diesem Zwecke der Pflegerin
2000 Gulden anbot . Die Pflegerin wies de » Antrag zurück » ud
behielt trotz ihrer eigenen Armnth die Kinder bei sich ; auf dem
Sterbebett bat sie eine Freundin , die Kinder nicht an bie Mutter
anszulieseru . Ein protestantischer Pastor hat sich ber Kinder an¬
genommen . ( Die Geschichte klingt wieder mehr fenfationett als
wahr . D . R .)

Aoir - Bork , 29 . Mai . Am Sonnabend nnb Sonntag fanden
ui Tennessee , Mississippi , Arcansas und Louisiana anoanernbe
Regengüsse statt . Der Norbosten Louisianas steht unter
Wasser nnb sind etwa 10,000 Menschen obdachlos und
ohue Nahrung . Der Gouverneur sandte Zelle und Lebens¬
mittel .

Dcpelchendgreau Herold .
Kerls « , 30 . Mai . Die Interpellation des Grafe » Douglas

über die Maßnahmen der Regierung gegen bie Cholera wurde von
der heutigen Tagesordnuug des Abgeorbnetenhauses abaesetzt , weil
ber Kultusminister au der Verhandlung nicht theilnehmen kann .
Die Interpellation wird daher bis zur Rückkehr desselben vertagt .

30 . Mai . Bürgermeister Dickhut wurde von einem
Schlaganfalle betroffen . Sein Zustand giebt zu ernsten Besorg¬
nissen Anlaß .

P - st . 30 . Mai . Die Delegirten kehren in den nächsten Tagen
nach Wien zurück , wo am Samstag der Ausschuß der Delegationen
feine erste Sitzung abhält .

Dom , 30 . Mai . Der Senat tritt heute zusammen . Senator
Couciglio reichte seine Entlassung als Direktor der Bank von
Neapel ein .

Paris , 30 . Mai . In Chantilly verhaftete die Polizei vier
Taschendiebe , wovon einer Engländer und drei Dentsch « find , die
einer internationalen Baude anzngehören scheinen . — Arn nächsten
Freitag erscheint Baudin vor der II . Kammer des PolizeigerichH
wegen Beleidigmig nniwRebellion gegen die Polizei . Als sein Ber -
theidiger fniigirt der Abgeordnete Milleraub .

London , 30 . Mai . Betreffs der Aiissöhuungsverfuche zwischen
dem Kaffer und Bismarck sagt der „ Daily Telegraph

"
, der Ex -

kanzler thue nicht den ersten Schritt . — Der „ Daily Chronicle
"

fragt an , warum der Kaiser nicht den ersten Schritt thue , ba Bis¬
marcks Unterstützung besonders jetzt werthvoll sei .

Marktberichte .
O Hadamar , 29 . Mai . Der Auftrieb von Rindvieh unb

© dMiuen war auf dem heutigen Markt « so stark , toi « bies seit
laugen Jahre » nicht mehr ber Fall war . Wegen bes großen
Futtermangels ist der Landwirth gezwungen , feinen Vichstanb zn
vermindern . Da aber keine Käufer vorhanden waren , so wurden
nur wenige Käufe und diese zu nachstehenden niedrigen Preisen ab =
geschloffen : Fette Ochsen waren nicht aufgetrieben , fette Kühe und
Rinder galten per 50 Kilo Schlachtgewicht 50 - 52 Mk ., 2 . Sitte
lcdoch nur 38 - 40 Mk . , fette Schweine je » ach Güte 56 - 58 M .
und Kalber durchschnittlich 50 Mk . Nach sog . Jungvieh , & iat
unb Rinber znm Masten bestimmt , die ans früheren Märkten stet »
gern gesucht und zu hohen Preisen verkauft wurden , ßnd heute
keine Preise zu verzeichnen , da für solches Vieh keine Abnehmer sich
einstellten . Trächtiges unb frifchmikcheiides Vieh war auch gniu
wenig gefragt , unb in dieser Viehgattung wurden nur einigt Kau »
abgeschlossen . Sie Preise bewegten sich zwischen 100 uub 200 Mk .
Der Schweinemarkt war außerordentlich stark befahr « . Saua -
ferkel , besonders ans der Slargegeitb , galten im Paar 18 — 24 2Rlv
Läufer 48 — 60 Mk . das Paar und Einleger 54 — 72 Mk . dos @ t & £

Geldmarsst .
Toursbericht ber Frankfurter Börse bem 30 . Stak

Nachmittags 121/ « Uhr . — Credit - Aclien 277 */s , Disconto -Tom -
mandit - Antheile 183 .80 , Lombarden 843/e , Gotthardbahn -
157 .90 , Nordost 109 .20 , Union 73 .70 , Laurahiitte - Action 99 .T0
bis 30 , Gelsenkirchener Bergwerks - Actten 131 , Bochum « 117 .50 ,
Harpener 119 .20 , Central 117 . Tendenz : Santen ziemlich fest ,
Montanwerthe matt .

Berlin , 30 . Mai . kAnfaugs -Courfe .) Diseortto -Commandite
Anheile 183 .75 , Russische Roten 213 .25 .

Wien , 30 . Mai . ( Borbörfe .) Oesterreich . Credtt -Acti «
336 .75 , Staatsbahn - Actien 309 , Lombarden 100 .75 . Tendenz !
ziemlich fest .

△ Mnink , 30 . Mai
"

Fahrr ^ el : MrEag , 1 m 68 om
gegen 1 m 70 cm am gestrigen Vormittag .

W » hettlige Ave « v - A « » save mofngt 6 leftett
« u » eitre Konder - Keiiag « .
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Morgen Bormittag 11 Uhr

Fortsetzung und Schluß der

500

HSnrgstrasse 5

Reste Wollmonsseliiie

Reste Kleiderstoffe
verkaufe bedeutend unterm Freis .

Corallen re . empfiehlt 10866

Joseph Raudnitzky,

M . Heisswolf , Nheinstraße 37 .

10252Langgasse 30 .

ni

Wasclisliilic

LerantworUich für den politischen und feuilletonislischcn Theil : SB . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Rötherdt .ui v
^ otalionrpreffrn -Druck und Berlag der £ Schellenberg

'
sthen Hof -Buchdrmttrei tn Wiesbaden .

Gr . Bergstrasse

Franz Gerlach , Optiker,

Schwalbachcrfirnße 19 ,

empfiehlt ein sinnreich constrnirtes .

Pincenez , welches vorzüglich sitzt . |

Herrn Louis Liisinrr .

Programm :
1 . Decenniums - Marseh . . . . . .
2 . Ouvertüre zu „ Turandot “ . . . . . .
3 . Variationen über ein slavisches Lied aus

Coppelia - Suite ..........
4 . Italienischer

"Walzer ........
5 . Rondo capriccioso .........
6 . Ouvertüre zu „ Egmont

“
.

7 . VI . Air varid für Cornet a pistons . . .
Herr Oskar Böhme .

8 . Potpourri aus „ Der Vogelhändler
“

. . .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Berlag : Langsame 27 .

Meyer - Schirg ,

vorm . E . Weissgerber .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Schellenberg
’
sche Hot - Buchdruckerel

Comptoir : Langgasse 37 , Erdgeschoss .

. Spontini .
. Tschaikowsky .
. Joh . Strauss .
. Gounod ."

Wagner .
.

"
Weber -Berlioz .

. Mascagni .

. Voss .

♦ " MSblirte Zimmer "
, auch aufgezogen ,

yimm » ♦ vorrSthig im Berlag , Langgaffe 27 »

240 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Für Äquarien - Liebhaber .

Goldfische , Grotten , lose Tuffsteine , Mnscheln ,

E . Vigelius ,

Marktstraße 8 , vis - ä - vis dem Rathhaus (Rathskeller ) .

( ' « e. ftiMnri weiss und creme , 3,65 Mtr . lang , gute
Udruilieil , Waare , per Fenster ® Mk . ,
Tischdecken in Plüsch von 15 Mk . an bis zu

den billigsten empfehlen 8958

J . <& F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse IO .

1 . Ouvertüre zu „ Olympia
”

2 . Souvenir de Hapsal , Lied ohne Worte .

f . Schneeglöckchen , Walzer .....
. feierlicher Marsch

5 . Introduction und Chor aus „Lohengrin
“

6 . Aufforderung ziyn Tanz , Rondo . . .
7 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana “ .
8 . L ’assaut , Galopp militaire .....

Abends 8 Uhr :

. . Stasny .

. . V . Lachner .
der
. . Delibes .
. . Joh . Strauss .
. . Mendelssohn .
. . Beethoven .
. . Beriet .

. . Zeller .

Hochheim .
Die gemachten Aussprüche gegen die Wittwe des Georg

Schäkier nehme ich hiermit zurück .
Ph . Siegfried .

Der heutigen Gesammtausgabe des „ Wiesbadener
Tagblatt

"
liegt eine EmpfeMung der Pfcrde -

Lotterie ( Generaldcbit Fr . Jooss , Bankgeschäft , Heil¬
bronn ) bei , auf welche wir mit dem Bemerken aufmerksam machen ,
daß die Ziehung am Samstag stattfindet . 115

Kurhaus mi Wiesbaden .

Dienstag , den 30 . Mai , SachnrittagB 4 Uhr :

239 . Äboflnement $ wConcert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis I,Ü8tner .
"

Programm :

Eine Filiale m . leicht absetzbarem « r
gj^ Eyr überuchnien gesucht . Besitze ein Hans m . schönem

Laden in bess . verkehre . Stadtthcil . Caution kann gestellt werden .
Offerten unter F . A . 55 « an den Tagbl .- Vcrlag . 10939

Weibliche Personen ,
welche in jüngster Zeit Aufnahme im städtischen Krankenhaus «
zu Wiesbaden in Abthcilung H gesunde » hatten , werden ersucht ,
ihre Adreffen unter , ,Uu und l » u “ an den Tagbl .- Verlag
abzugeben .

Paloma
vorzügliche 7 - Pf . - Cigarre aus einer alten renommirten

Bremer Fabrik , empfiehlt 8139

Gemälde - Auction
Ecke der Großen u . Klemen Burgstraße .

Für 4 Mk . 25 Pf .

liefere eine gut gehende und dauerhafte Wctkernhr unter drcijäbr .

Garantie . 6284

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgaffe 6 » .

Reparaturen gut und äußerst billig unter zweijabr . Garantie .

Die Theehändlung
vorm . Ed . Kr *a & ,

Marktstrasse 6
,

befindet sich jetzt nur

KL Burgstr.
I

,
z .

Chinesen
bei

J . M . Both Wclif .

Zoll < Lager : Bremen und Triest .

Durch dir . Import feinste Qualitäten . 4537

Niederlage bei Herrn W . Flies , Herrngartcnstrasse 7 -

! ! ! Im AnMrklllls ! ! !
Für 1 Mk . 4 Gesellschaftsspiele , Schmucksachen von 10 Pf .

an , Poefiealbums 30 Ps ., Zcitungs - und Bürstentaschen 30 Pf .,
Puppen , Trommeln und andere Spielsachen 20 Pf ., Pubpcnkopse

per Stück 20 und 25 Pf ., alles Andere nod ) spottbillig im

50 - Pf . - Bazar
! ! ! 1 . Saalgaffe 1 . ! ! I

Briefmarken für Sammlungen .

Große Auswahl garantirt achter Briefmarken für Samm¬

lungen , Karten , Couverte , Sähe und Albums . 11099

G . Gelli & R . Tani ,

Langgasse 3S .
________

Wsteleglkptzrn anb Telephmünlagkü
werden unter Garantie billigst ausgeführt . 7220

_______________ Uhrmacher Steimcr , Webergaffe 49 , 1 , St .

<Me Lnalit « Rindsteisch , P . Pfd . 40 Pf . , fortwährend

zu haben 10 . Mauergasse 10 .

SäHlli* Dan - ■ Kiafc- coiM
nur Neuheiten der Saison ,

werden zu bedeutend herabgesetzten X
Preisen verkauft ,

9

Battiste
, Zephirs , Crepons ,

Wollmousselines etc . ,

sowie sämmtliche Damen - Kleiderstoffe sind i «

allen Preislagen in grösster Auswahl am Lager . 10571

B
.

Rabiiowicz
,

32 . tMSösse 32 . Hotftl Ms
,

32 . Langgasse 32.

Special - Geschäft für Damen - Kleiderstoffe .

Famttien - Uachrichten .

Au » den Wiesbadener Cioilstandsregistern .

Geboren : 24 . Mai : dem Kellner Philipp Bender e. T ., Elisabeth

Johanna ; dem Briefträger Joseph Wiesiicr e S ., Johannes .
25 . Mai : dem Ingenieur Wilhelm Buchner e . S ., Carl Wilhelm

August Rudolf . 26 . Mai : dem Maurer Albert Lattermann e . S .,
August Wilhelm .

Aufgeboten : Privatier Günther Julius le Bauld de Naus hier
und Aline Amalie Emma Marie Heise zu Bremerhasen .

Verehelicht : 27 . Mai : Kaufmann Richard Adolf Conrad Wilcke

zu Hamburg mit Philippine Luise Helene Wilhelmine Georgine

Jeanette Prell hier ; verw . Zuschneider Franz Josef Wrba hier

mit Wilhelmine Elise Anna Marie Crescentia Barth hier ; Bice -

Feldwebel a . D . Mathias Simiuer zu Frankfurt a . M . mit

Catharine Leisegaug hier ; verw . Büreaugehnlfe Johann August

Schmidt hier mit Elisabeth Kropp hier ; Taglöhner Johann

Jacob , gen . Georg Weber hier mit Marie Elisabeth Maurer hier ;
Handelsgärtner Johann Philipp Jacob Ritter hier mit Susanne
Dörr hier ; Schlossergehülse Adam Jacob Eberhardt hier mit

Magdalene Keller hier ; Gasarbeiter Jacob Moriz Egeuolf hier
mit Margarethe Eisel hier . m

Gestorben : 27 . Mai : Ferdinand , S . des Gastwirths Martin

Krieger von Diethardt , 3 I . 4 M . 21 T . ; Kaufmann Carl

I . Hakausson von Gothenburg in Schweden , ca . 36 I . ; Maria

Elisabeth Antoinette Anna , T . des Schlossergehülfen Gottfried
Oskar Berndzen , 5 M . 26 T . 28 . Mai : Verw . König ! . Bau¬

rath a . D . Carl Clemens Wiechmann Nönchen , 69 I . 4 M .
5 T . ; Philipp Franz , S . des Taglöhners Sebastian Schuhmacher ,
1 I . 3 M . 1 T . ; Pauline , T . des Backstcinniachers Christoph

Lustenberger , 6 M . 29 T .



Beilage Mm Wiesbaüener Tagblatt
41 . IahrgüttK . 1808 *

Mo . 248 . Akerck - Arrsgade DrrrrKag , drrr 30 . Wal
( Schluß .) . ( Nachdruck verboten .)

( Nachdruck verboten .)

Slri ^ en aus Nass « «

Nach archivalischen Quellen bearbeitet von Theodor Schüler .

Vogteilichkeit für 45 Mark Aachener Heller zurück . Den

Hof dieses Klosters mit seinen umfangreichen Ländereien

nimmt 1348 Gerhard in dem Sal für 80 Malter Korn

und 8 Säcke Hafer Jahreszins in Erbpacht , dabei gleich¬
zeitig die Klostcr -Amlmaunsstelle übernehmend . — Später tritt

neben diesem Kloster das Stephansstift
'

zu Mainz mit

bedeutenden Liegenschaften und als Inhaber der Vogtei auf ,
die es sammt der zu Münster und Eschborn 1476 an

Philipp von Eppstein - Königstein zu Lehen aufträgt . Beide

Klöster hatten ein höfisches Gericht im Orte hergebracht und

daher je einen Schultheißen auf ihren resp . Höfen sitzen .
Als 1412 die Karihause als

^
Jnhaberin von Ländereien des

Altenmünster - Hofes einen Schöffen zu dem Gericht stellen
mußte , gewann sie als solchen den Stephansstiftischen
Schultheißen Henchen Wirt . 1479 bewirthschaftet die Kar¬
thause 6 Huben Land , wovon 2 zum Altenmünster - und
3 zum Stephansstiftischen Hofe gehörten . Die Hofraithe
des Kl . Altenmünster ging 1778 durch Kauf in den Besitz
des Johann Hattcmer über . — Von dem Kloster Engel -

chat ersteht 1401 das Liebfrauenstifl zu Frankfurt 4 Huben
1 Morgen Land und eine zugehörige Hofraithe , die es
1408 durch Ankauf des angrenzenden Hofes des Schöffen
Fritz Brüch aus Hofheim erweitert . — 1490 überläßt
Philipp von Rüdigheim 8 Huben 13 Morgen Land und
Wiesen in den

^Gemarkungen von Hattersheim und Okriftel
für 843 fl . 8 Sch . dem Deutschordenshause Sachsenhausen ,
das in der Folge alljährlich 78 Mltr . Korn , 23 Mltr .
Gerste und 23 Mltr . Hafer aus 7 Huben 9 ' /- Morgen
Land zu Hattersheim zog . Auch der Malteser - Orden hatte
hier 135 Morgen für 500 fl . verpachtet . Kleinerer Be¬

sitzungen und Einkünfte erfreuten sich das Kloster Oehren

Niemand im Hause , der einen Besuch empfangen konnte !
Sie richtete sich auf , blickte auf den Gang zwischen den
Blattpflanzen , fuhr aber zusammen , denn mit um Verzeihung
bittendem Blick stand bereits eine ihr wohlbekannte jugend¬
liche Männergestalt da , vor deren Augen sie heute erblaßte

Ottomar , in schwarzem Gesellschaftsanzug , den Cylinder
in der Hand , auch bleich in ängstlicher Erwartung , welcher
Empfang seiner Kühnheit werde .

„ Herr v . Lehnin ! " Nadine hatte sich entrüstet erhoben ,
aber sie war doch gefaßt . „ Ist dies die Achtung , die Sie
meinen Worten , meiner Person schulden ? "

Ihre Stimme klang gekünstelt hart , und er , er senkte
zwar die Angen , aber er wagte dennoch einen Schritt vor .

„ Gnädigste Frau , zürnen Sie mir ! Es giebt keine
Strafe , die schlimmer für mich sein könnte , als die Ver¬
bannung von Ihnen ! Die Sehnsucht trieb mich hierher
mit einer Gewalt , der ich zu widerstehen nicht vermochte !
Ich weiß ja , es liegt ein Verhängniß über meiner Liebe ,
dasselbe , das mich schon damals zwang , zu entsagen ; aber
ich bin entschlossen , zu zertreten , was sich auchzwischen uns
aufgethürmt haben mag ! . . . Nadine . . . . ! "

Er wagte noch einen Schritt zu ihr , er streckte den Arm
aus , die ganze Gluth seiner Leidenschaft lohte aus seinen
Augen , und seiner Selstbeherrschung nicht mehr fähig , warf
er sich vor ihr auf die Knice und suchte die ihrigen zu
umklammern . Sie aber trat mit festem , strafendem Blick
zurück .

„ Herr v . Lehnin, " sprach sie mit rauher . Stimme , „ ich
habe Ihnen nichts mehr zu verzeihen , denn von heute ab
sind Sie mir ein Fremder , der meine Schwelle übertritt mit

Wünschen , die ich ablehne » muß , und spreche ich noch einmal

zu dem Freunde , so geschieht es , um ihn zum letzten Mal

zu erinnern an das , was ihm kein Geheimuiß ! Um dieses
Kindes Willen, " sie harte ihm das Antlitz wieder zugewendet
und deutete auf den Divan — „ gelobte ich, den Wünschen
meines Herzens zu entsagen ; niemals soll cs mich des

Wortbruchs zeihen dürfen und gegen einen solchen soll es

selbst heute mein Schutzgeist sein ! "

„ Nadine ! " Er sprang auf . Sie aber streckte beide
Arme vor , und todtesbleich in ihrer Angst vor sich selber
stürzte sie zum Divan , warf sich vor demselben nieder und

legte den Arm auf den schlummernden Knaben .
Ottomar stand einen Augenblick erschüttert ; zaudernd sah

er sie da knieen , schaute auf das vom Schlaf geröthete .
CheruMlntlitz , daL er so oft gcllcükost alL .eineuTheist . von

ihr , von ihrem Leben , iWensi .Herzen — imd - jetzt fahr er
auch - mie das Kind , geweckt - durch ihr llngcsiüm , uicheo -
blickte und lächelnd die großen , unschuldsvolle « - Augen - zu
ihm , seinem Freunds , aufschlttg .

Als suche er in ihm einen Fürsprecher , trat auch er
neben sie , die das Antlitz auf dem Kinde geborgen ; er beugt
sich über das blonde kleine Haupt , und da schreckte Nadine

plötzlich zusammen ; auffahrend hob sie die Stirn vor einer
einer Stimme , die so nah , so glockenhell an ihr Ohr schlug ,
denn :

„ Papa ! " klang es wie ein Engelsruf von den rosigen
Lippen des Kindes , das diesen Namen so oft von seinen
Spielkameraden rufen gehört , und die junge Mutter sah
mit starren Augen , wie es die Aermcheu zu ihm , seinem
Freunde , ausstreckte .

Geisterbleich , erzitternd richtete sie sich auf , als Ottomar
den Kleinen vom Lager hob , das Händchen desselben küßte ,
und dieser das Acrmchen um des Mannes Nacken legte , das
andere mit glücklichem Lächeln zu ihr ausstreckte .

Und erst jetzt erfaßte sie jäh die ganze Bedeutung dieser
Scene ; das Wort , das der Knabe gerufen , hallte in ihrem
Herzen ; sie schaute hin , wie innig die Beiden sich hielten ,
wie der blonde kleine Kopf sich an den des jungen Mannes

schmiegte , dabei auch sie so wonnig anlächelte und nach ihr
verlangend , doch nicht von ihm wollte !

zu Trier , das Stift St . Johann in Mainz und Stift
St . Leonhard in Frankfurt a . M .

Außer den bereits erwähnten Adeligen werden genannt :
Heinrich Mönch von Lindau und Henne Ring von Beckeln -
heim , die ihre Güter 1385 dem Mainzer Bürger Scheffer
verkauften , Junker Johann Merbode von Erbenheim als
hier wohnhaft im Jahre 1456 , Johann Heinrich von Reifen¬
berg , der seinen dortigen Hof mit Zubehör 1598 für 3000 ff .
der vcrwittweten Judith von Hallstein , geborene von Nassau ,
abtritt , sodann die von Cronberg , von Frankenstein und
von Hundheim ; das Freigut der Letzteren erwarb 1768 der

Posthalter Andreas Oehl .
Im Jahre 1654 bezogen aus der Gemarkung des

Ortes , von dem noch 27 Wohnhäuser standen , während
43 Herdstättcn eingeäschert und wüst waren , an Pcichl -

früchten : Das Kloster Altenmünster in Mainz 106 Malter ,
die Karthause 90, ^ das Stift St . Stephan 26 , das Stift
St . Johann 4 , das Kloster Johannisberg im Rheingau 72 ' /a ,
das Kl . Oehren zu Trier 18 , die Deutschordenscommande
in Frankfurt 64 , das Liebfrauenstift daselbst 35 , das St .

Leonhardsstift daselbst 3 , der Mainzer Bürger Graf 35 ,
der Graf von Cronberg aus seiner Mühle 50 Malter . —

Vom Zehnten nahmen das St . Albansstist in Mainz 1/e ,
der Pfarrer hll , der Kurfürst und der Graf von Isenburg
je */s in Anspruch . Unter den Einwohnern fanden sich
Hessische , Königsteinische , Solmsische und Reifenbergische
Nothbeder .

Die vorhin genannte Cronberger Mühle , in die Weilbach
und Eddersheim gebannt waren , war ehedem landesherrlich .
1497 gab sie Eberhard von Eppstein , Herr z« Königstrftr
und MüiMnberg , dem Henchen von Seulberg für 38 Achtel

Nur unter einer Dedingmtg .

Von Kans Wachcnhnsen .

Nicht die Worte waren es gewesen , die sie verletzt : der

, Tv >>, die unerträgliche Bevormundung , und seit sie sich
Beide nicht mehr verstanden , hatte er sich auch noch gewöhnt ,
hier unangemeldet bei ihr einzutreten und nach dem Knaben

zu ftagen . Auch das beleidigte das Gefühl der Dame von
Welt , noch mehr das Weib in ihr , weil sie sich bekennen

mußte , er habe Recht , sie liebe ja schon , sie vermisse täglich ,
stündlich Denjenigen , dem sie ihre Schwelle hatte versagen
müssen , weil er ihr hier so nahe , ihr auf den Promenaden ,
im Kreise ihrer Gesellschaft zu begegnen suchte und ihrem
Herzen immer neue Qualen der Entsagung bereitete .

Dieser alte Mann wußte ja , daß sie ihr Kind über
Alles liebte , nur für dieses lebte ; aber er sah in ihr immer
das begehrte verführerische Weib ; er zitterte vor dem Tage ,
wo es trotz Allem Einem von Denen , dir sie umschwärmten ,
gelingen werde , ihr Gewissen zu betäuben , und er konnte

sie doch nicht zwingen , sich von aller Welt und ihren Ge¬

nüssen abzuschließenl
Die einzige Lieblingsstätte , an der Nadine in ihrer

Häuslichkeit freie * athmete , war die zum Garten hinaus -

ührende Orangerie , die sie mit Sorgfalt pflegte und in die
ie sich jetzt zurückzog , wenn der Herbstwind zuweilen schon
o rauh über die letzten Rosen , über die Astern und Georginen
»ahinfuhr . Hier empfing sie ihre Freundinnen , hier halte
ie heute den Kleinen auf den zierlichen Divan gelegt , als

er int Garten in ihrem Schooß eingeschlummert .
Nadine war allein im Hause , denn es war Somttag

und Magd und Wärterin hatten Urlanb für den Nachmittag
begehrt ; die Köchin saß in dem Souterrain und las in einem

Erbauungsbuch .
Das Gefühl der Vereinsamnng , das sie oft überkam ,

wenn es so still um sie her , beschlich sie auch heute , wie

sie, den Schlummer des Knaben überwachend , in einfacher
Haustoilette , auf einem niederen Feldstnhl unter einer ihre
Fächer weithin streckenden Zwergpalme saß . Die Handarbeit
war in ihren Schooß gesunken , sie hatte nach einem Buch

gegriffen , aber sie las nicht darin . Sie war zerstreut ; ihr
war ' s gerade heute so unruhig im Herzen , denn gestern ,
als sie mit dem Kinde eine befreundete Familie besuchte ,
war sie wiederum , wie schon oft , Ottomar begegnet . Es

war ihm gelungen , im Garten - derselben unbeobachtet -
zu ihr

zu sprechen ; er hatte sie noch einmal vergeblich beschwormt ,
ihn nicht ferner von sich zu verbannen , und trotz ihrer M -

erbittlichkeit hatte er so lieb mit dem Knaben gespielt , ihn ,
wie er immer that , wenn er ihn erwischen konnte , in den
Arm genommen , geherzt und geküßt , und beim Abschied
war er so traurig gewesen , als sie ihm wieder so kalt die

Hand gereicht .

Heute in ihrer Einsamkeit sah sie seine klagenden Augen ;
aber es durfte ja nicht sein ! Er war thöricht , denn er
wußte , daß sie ihm unerreichbar . Warum ward er nicht
Herr seiner Leidenschaft wie sie ! . . . Wie sie ? . . . Ein

Seufzer hob die schwer bedrückte Brust ; sie fand erst Trost ,
als sie auf den schlummerden Knaben schaute , der von der
Mutter Erdenweh feine Ahnung hatte .

Und so unheimlich still war
' s um sie ? . . . Warum

empfand sie das gerade heute ; war ' s denn nicht immer so ?

Sie und das Kind waren sich genug gewesen ; freilich
bis . . Sie schloß die Augen , legte beschwichtigend die

Hand auf das Herz ; dann blickte sie trauervoll einer vom
Garten hereinschwirrenden Libelle nach , die von der heutigen
Sommerwärme wieder erweckt sein mochte .

„ Armes Herz ! " hauchte sie , den Arm nach dem herab -

gefallenen Buch ausstreckend , und da plötzlich erschreckte sie
das Geräusch harter , auf dem Kies des Gartens knirschender
Schritte . . .

Kattersheim .

Mehr als jeder andere der Falkenstein ' schen Mainorte
war Hattersheim (Heydersheim , Hedersheim ) im Mittelalter
Mr Domäne von Adeligen und Klöstern geworden . 1132

iesaß das Kloster Johannisberg hier 6 Mansen , 3 Höfe
und ! 36 Leibeigene . 1145 bezog das Koster St . Alban zu
Mainz schon bedeutende Einkünfte aus dem ihm , bis zur
Reuyeit zehntpflichtigen Ort . 1269 schenken die Brüder

Gotftid und Conrad von Bergen ihre dasigen Falken¬
stein ' schen Lehengüler mit Konsens Philipps I . von Falken¬
stein an das Kloster Heina . - - Mit der Vogteilichkeit hatte
das Mainzer Altenmünster - Kloster den Grafen Ludwig II .
tzon Ziegenhain betraut , der sie zur einen Hälfte an Rudolf
dvn : Hochwetsel zur anderen an Hermann und Friedrich
von - Biegen in Afterlehen vergab ; jene Hälfte brachte Ritter

Dietrich Niebelung von Hattersheim an sich, diese wurde
* 275 von Hermann von Biegen dem Werner von Birgstatt
verpfändet .

1282 gestattet Graf Ludwig II von Ziegenhain seinem
llnterlehnsmann Rudolf von Hochweisel den Verkauf seines
Siliheiles an der Vogtei an das Kloster Altenmünster und
E ? wirb auf Klage dieses Klosters Dietrich Nibelung

Hattersheim zur Herausgabe desselben verurthcilt ;
erwirbt das Kloster auch die von Werner von Bier -

^ vt an bk von Biegen heimgefallene andere Hälfte der

Und da plötzlich ging es wie Verklärung über Nadineus

Antlitz : hoch ausathmend legte sie die Hände an die Wangen
und blickte gen Himmel .

mein Gott , ich danke Dir ! " hauchte sie auf aus
tiefstem beglücktem Herzen . Das war seines Schutzengels
Stimme ! " Und die Hand gegen Ottomar ausstreckend ,
als dieser ihr daL Kuübcheu reichen wollte , fuhr sie in
Exstase fort :

„ Ottomar , behalte ihn , er sei Dein ! . . . Und auch
ich darf es jetzt fein , feit er selbst das erlösende Wort ge¬
sprochen ! " Sie warf sich mit einem Freudenlaut an seine
Brust , und er schlang den freien Arm auch um sie .

So standen sie ihrer drei , lautlos , innig umschlungen ,
denn auch der Knabe hatte sein Aermcheu um der Mutter
Nacken gelegt , bis ein rauhes Hüsteln Nadine aus ihrem
Glückstraum anffchreckte , sie vor dem General zurückwich ,
der mit strafendem Blick auf die Gruppe schaute .

„ Das erlösende Wort ! " rief er streng . „ Ich hörte eS .
Mein armer Sohn ist also vergefsen ! " Und zu ihr tretend

fuhr er , ihre Hand ergreifend , fort : „ Kannst Du mir

schwören , daß Du diesem da nichts verrathen von der einen

Bedingung , die Dir die Freiheit zurückgeben durfte , daß er
sich nicht absichtlich in Dein Herz gestohlen durch das Kind ,
das nur aus eigenem wahrhaften Instinkt nach dem ver¬

langen sollte , der ihm beit Verewigten ersetzen könne ? . . .
Nur um dies zu verhüten , stand ich stets auf der Wacht "

— er senkte den Kopf — „ es sollte mir weh thun , hätte
ich meines Amtes so schlecht gewaltet ! "

„ Ich schwöre es — bei dem Glück meines Kindes schwör '

ich cs ! " rief freudig Nadine , ihn umarmend und die Stirn

auf seine Schulter lehnend .

„ So ist des Seligen Wille geschehen und ich habe kein
Recht mehr über Dich ! " Er küßte Nadine auf die Stirn ,
aber so kalt , als gehöre sie nicht mehr zu ihm . Auch
Ottomar die Hand zu drücken , das bracht

' er nicht über sich .
Trauernd verließ er die Drei und schritt gebeugt in den
Garten hinaus , durch den er nngemeldet gekommen .

Nadine stellte , überglücklich , den Knaben auf seine
Füßchen und flüsterte ihm einige Worte zu .

„ Oospapa , hier bleiben ! " rief dieser dem unglücklichen
Alten nachtrippelnd , und der wandte sich, seine Hände aus -

streckend , nahm ihn auf seine Arme und trug ihn in den
Garten hinaus .

„ Zu mir sollst Du kommen ! " rief er , ihn mit Thränen
an sich pressend , „ zu mir , oft und immer , denn "

. . . .
Nadine ivar ihm gefolgt ; er reichte ihr hastig den Knabe »

'zurück und preßte abgewendet ihre Hand zum Abschied . „ Ihr
--Beide , Ihr braucht mich nicht ! . . . Leb ' wohl ! "

Er ging und hatte nach diesem Erlebniß eine schlafloßr
Nacht , in der er hin und her erwog , ob beim auch wirklich
Alles mit rechten Dingen zngegangen .

Am nächsten Tage suchte er aber doch heimlich einen

Rechtsgelehrten auf , um diesen zu befragen , ob denn wirklich
ein noch so unvernünftiges Kind den Ausschlag habe geben
können , und der sagte ihm : „ Wie Sie mir die Sache dar¬

legen , sollte und konnte das allerdings nur so geschehen ,
dieweil ein mündiger Sohn keines väterlichen Schutzes mehr
bedarf .

„ Die Tobten haben fein Recht mehr ! " brummte der
Alte heimgehend . Und so überwand erden » schließlich seinen
Groll und schloß doch Friede » . Die Sehnsucht nach dem
Kinde ließ ihm keine Ruhe .

Als er int nächste » Sommer , seiner alten Gewohnheit
folgend , wieder nach Ems ging und Nadine und Ottomar
als junges Paar ihn dorthin begleiteten , stellte er seinem
hohe » Gönner , dem Kaiser Wilhelm , auf der Promenade
fein Enkelchen vor , das er an der Hand führte .

„ Majestät, " sagte er , „ ich hatte gehofft , einen tüchtigen
Soldaten aus dem Jungen z » machen , aber er ist mir unter
die Diplomaten gekommen , und da hab ' ich nichts mehr zu
befehlen ! "
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1891k
für Mädchen und

Langgasse 9

SpeciAlität : Kinder - Giirder *

Anringen , den 28 . Mai 1893 .
Schmitt , Bürgermeister .

von Kloppenheim nach Heßloch gemacht . i

Lkloppenheim , den 29 . Mai 1893 .
Der Bürgermeister .

IGrossmami .

30 Raummeter Schäleichen - Knüppclholz ,
3300 Stück Schäleichen - Wclleu

zur Versteigerung .

geile Nrim ,

i . I . 794 bei einer Güterschenkung durch einen Flanbrecht
an das Kloster Lorsch Ciolfesheim genannt , gelangte durch
den am 5 . Oktober 1463 zwischen den Erzbischöfen Diether
von Isenburg und Adolf von Nassau hier zum Abschluß
gelangten Friedensvertrag * ) zu geschichtlicher Bedeutung .

Seine Kapelle war Filiale der Kirche in Höchst , bis ihm
auf sein i . I . 1706 an den Erzbischof Lothar Franz ge¬

richtetes Gesuch eine eigene Pfarrei gestattet wurde . Viel

früher bestand die Schule , doch der Lehrer war so schlecht
gestellt , daß er im Jahre 1661 als einer der Aermstcn nur

„ ein schlecht Stützelhäuschen " im Werthe von 15 fl . und

eine zu 5 fl . taxirte Kuh besaß .

Von Klöstern werden mit Grundeigenthum genannt , das

zu St . Alban in Mainz im Jahre 1090 , das zu Retters

1222 , das Weißfrauen - und Altenmünstcrkloster in Mainz
1569 u . s . w . — Ein kurfürstliches Hofgut , das sogenannte
Dörper Hennessen - Gut , trugen die Grafen von Cronberg

zu Lehen und ging nach seinem Heimfall zu Anfang des

vorigen Jahrhunderts als Erbleihe an die Familien Reitz
und Krill über . Neben dem Cronberger Hof lag die Hof -

raithe des Klosters Altenmünster , zu der 89 ’/t Morgen

zehntfreien und 32 ' /- Morgen zehntpflichtigen Landes ge¬

hörten . Eine Hofraithe mit 5 Huben Land zu Zeilsheim
sammt 2 Morgen Wiesen bei Münster vertauschte Erzbischof
Johann Philipp im Jahre 1652 gegen Salzsode und

Gradirwerk des Dentschordenshauses Frankfurt zu Orb .

Der 1609 von 24 und 1633 von 20 Familien be¬

wohnte Ort hatte 1654 noch 14 Wohnhäuser und 7 wüste

Höfe . 1661 brachten 21 Gemeindsleute und 3 Forensen
mit ihren Immobilien und Mobilien , einschließlich eines

Kopfgeldes von 50 fl . von jedem Bürger , ein mit 4012 fl .

Passiven belastetes Kapital von 23048 fl . zusammen . Eine

statistische Erhebung des Jahres 1781 stellt 263 Seelen zu

Zeilsheim fest .
Das Gerichtssiegel zeigt in ovalem Wappeuschilde ein

Monogramm , darüber das Brustbild eines Mannes mit

einem Stab in der Rechten , daneben die Jahreszahl 1722

und die Umschrift Zeilsh . Gerichts . Sigill . Loth . Franc .

♦ ) Menzel , Diether v . Isenburg . Erlangen 1868 . S . 213

Distrikt Haag :
13 Stück Schüleichen - Stangen 1 . Claffe ,

Kirschen - Berstkigerung
Freitag , den 2 . Jnui d . I . , Nachmittags

6 Uhr , werden die Frühkirschen ( von 54 Bäumen ) der

Gemeinde Kloppenheim an Ort und Stelle öffentlich ver¬

steigert . Der Anfang der Versteigerung wird an der Chaussee
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Lager . 9

Das zur Coueursmasse
des Cigarrenhändlers C . Miltenberger in Sachsen¬
hausen gehörige Waarenlager :

Cigarren , Cigarette « , Tadaöke , Ranch -

reqnisiten , sowie die Laden - Einrichtttrrg
'

ist im Ganzen zu verkaufen . Näh . beim unterzeichneten
Coneursverwalter , Frankfurt a . M . , Bibergasse 1 .

Spiegelberg ,
Rechtsanwalt . 335

Hvflenten der Karthause , die sich weigerten , „ die befferunge *

vor jenen zu empfangen und dafür 15 Viertel Wein zu

entrichten . Die Karthanse trat für ihre Hofleute ein und

behauptete , „ ein solcher entpfangc sei nit lentlich , weder an

ihrem Oberhof zu Kosthein ! , noch auch zu kilien sieden , die

dann ir urteil by in zu Heidersheim pflegen zu holen "
;

man einigte sich schließlich auf 4 Maß . In Criminalsachen
gehörte Hattersheim zum Landgericht in Hofhcim , zu dem

es einen Schöffen stellte . Streitigkeiten mit diesem veran¬

laßten 1643 die Gemeinde , um Gestattung eines eigenen
Gerichts und Führung eines Gerichtssiegels bei dem

Kurffirsten vorstellig zu werden ; dem Gesuche wurde

erst nach Wiederholung im Jahre 1668 stattgegeben .

Das damals eingeführte Gerichtssiegel zeigt in der

oberen , größeren Hälfte des guergetheilten Mittelschildes
Maria mit dem Christuskinde , in der unteren das kur -

mainzische Rad und hat die Umschrift Sigillam judicy
Heydersheimensis .

Von den 61 Bürgern , die Hattersheim im Jahre 1609

zählte , wurden 1633 noch 36 und 7 Wittfranen festgestellr .

Eine Schatzungsliste von 1661 führt 28 Eingesessene und

23 Forensen namentlich auf ; sie brachten mit ihren Immo¬

bilien und Mobilien , einschließlich eines auf 60 fl . fur ben

Bürger normirten Kopfgeldes , ein mit 7973 fl . Passiven
belastetes Steuerkapital von 32,268 fl . zusammen . —

Während Mitte des 16 . Jahrhunderts ein Wirth genügt
hatte ( es war Authus Hans , der 1563 14 Fuder Wein zu
12 , 14 , 16 und 18 Pf . das Maaß verzapfte ) , existirten
nunmehr zwei . In der Zeit von 1699 bis 1753 bestanden
die Gasthäuser zum „ Weißen Roß '" ( 1699 ) , „ Goldenen

Löwen "
, „ Fröhlichen Manu "

( 1708 ) , „ Goldenen Engel "

( 1714 ) und zur „ Goldenen Krone " ( 1753 ) . — Der im

Jahre 1772 zu 71 Männern , 84 Frauen mit 125 Söhnen
und 123 Töchtern angegebenen Einwohnerschaft überließ die

kurf . Hofkammer 1779 den unter den Weinbergen gelegenen
herrsch . Fischweiher zur Umwandlung in Land ; er hielt
21 Morgen 1 Ruthe 23 Gerten . Am 1 . November 1781

hatte das mit einem Graben umzogene , sonst aber offene
Hattersheim , das als Poststation eine Bedeutung erlangte ,
595 Seelen .

Bekanntmachung .

Behufs Feststellung der Entschädigung für das zur

fluchtlinienplanmäßigen Freilegung der Weinbergstraße
seitens der Stadtgemeiude Wiesbaden im Enteignungs -

Verfahren zu erwerbende Grundeigenthum
des Rentners Carl Christniann senior ,

StockbuÄ - No . 1349 b und 1393 b ,

habe ich als Commissar des Herrn Regierungspräsidenten
Termin zur mündlichen Verhandlung auf

Dienstag , den 6 . Juni d . St
Vormittags 11 Uhr ,

im Zimmer No . 12 des Polizei - Directionsgebäudes , Friedrich¬

straße 32 , anberaumt .

Zu diesem Termin werden alle Betheiligten mit der

Aufforderung , ihre Rechte wahrznnehmen und unter der

Verwarnung vorgeladen , daß bei ihrem Ausbleiben ohne ihr

Zuthun die Entschädigung festgesetzt und wegen Auszahlung
ober Hinterlegung derselben verfügt werden wird . 335

Wiesbaden , den 26 . Mai 1893 .

Der Commissar für das Enteignungsversahren :

Schütte ,

____________ Kgl . Polizei - Präsident .
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Korn Jahreszins in Erbleihe ; diesen Kornpacht und andere

. Frucht und Geldzinsen versetzte 1564 Graf Ludwig von

Stolberg - Königstein an die Gebrüder Johann und Heinrich

Keller zu Frankfurt für 4000 fl . , von denen sie der Dom -

scholaster Joh . Schwcikard von Cronberg 1591 einlöste und

so Lehnsinhaber wurde . 1665 ging das Lehen an Philipp

Ludwig von Frankenstein über . — Eine im Ortsbering ge¬

legene Wühle des Klosters Altenmünster brannte im dreißig -

jähr . Kriege nieder und wurde von 1649 ab durch Joh .

Conrad Wilstatt , der sie für einen Kornzins von 12 Maltern

pro Jahr geliehen , neu aufgebant . — Die NrbanS - oder

Stützelmühle zwischen Hattersheim und Okriftel wurde tn

ihrem Bau von Simon Hendrich aus dem Eichsfelde , vorher

Müller in Wiesbaden , 1677 begonnen , durch dessen Schwieger¬

sohn Joh . Conrad Phil . Müller sertiggestellt , und entern ge¬

wissen Urban überlassen ; 1681 brachte sie Nicolaus Menrath

an sich und nannte sie Stützelmühle . — Die Engelmühle

richtete 1710 Georg Engel ans Flörsheim her und verkaufte

sie dann 1714 an Lorenz Forch von Höchst , von dem sie
bald nachher in dritte Hände überging .

Der einst nach Okriftel entgepfarrte Ort erhielt 1313

eine eigene Pfarrkirche ; Stifter und Patron war Raugraf

Georg , der 1338 seinen Konsens zur Aufstellung des

Nicolaus - Altars gab . Das in den Kriegen des 17 . Jahr¬

hunderts ruinirte Gotteshaus wurde 1747/48 mit einem

Kostenaufwande von 6271 fl . 26 kr . erneuert . Für die

beiden alten Glocken im Gewichte von 526 Pfd . lieferten
die Gebrüder Barthels zu Frankfurt 1807 drei neue zu

585 , 384 und 227 Pfd . , das Pfd . zu 48 fr . — Zur Er¬

richtung eines neuen Pfarrhauses schritt man 1790 .

Den Schuldienst versah ein auf Kündigung angenommener

Lehrer , der jährlich 30 fl . Bcsoltung , vier Mltr . Korn und 30 kr .

Holzgeld von jedem Kind , sodann als Glöckner den Glockcn -

stchling empfing , womit sein Jahreseinkommen auf 88 fl .

15 kr . kam . 1772 stellte die kurfürstliche Regierung einen

akademisch gebildeten Lehrer Namens Heinrich Michael Risch ,

gebürtig aus Luxemburg , an , der die Kinder int SH ter von

5 — 15 Jahren zu regelmäßigem Schulbesuch anhielt .

Wegen der Eigenwilligkeiten der klösterlichen Hofgerichte I

kam es 1506 zu Differenzen zwischen diesen und zwei neuen I

9 nd Ta <
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Bekanntmachung .
Die Herstellung und Lieftrnug von 1 ) Gußtheilen , 2 ) Speugler -

arbeiten , 3 ) Dachdeckerarbeiten für das Cokemagazm und den

Zwischenbau auf der neuen Gasfabrik an der Mainzerstraße sollen
vergeben werden und find hierauf bezügliche Angebote verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens den

6 . Juni c., Vormittags 11 Uhr , Bei dem Unterzeichneten einzu¬
reichen . Die den Vergebungen zu Gnmde gelegten Bedingungen
und Zeichnungen können während der Vormittagsdienststmtden auf
Zimmer No . 6 des Verwaltungsgebäudes (Marktstraße 16 ) einge¬
sehen und die zu verwendenden Augebotformulare daselbst in

Empfang genommen werden .
*

Wiesbaden , den 27 . Mai 1893 .
Der Director der Waffer - und Gaswerke . Mnchall .

Epoca ,

hervorragend feine Qualitäts - Cigarre zum Preist
von 6 Pf . , empfiehlt 10562

Carl Henk , Gr . Burgstraße 17 .

Holzversteigerrmg .

Freitag , den 27 . Jnni , Vormittags 7

anfangend , kommen in dem Amiuger Gemeindewald ,

Bock - Cigarre
eine hochfeine Spertal -Mgarre Jtt 5 Pf . per Stück , die sich alb

seits größter Beliebtheit erfreut , empfiehlt im Alleinverkauf 1091 ?

J . ICrey , Ecke Schwalbacher - und Louiseustraße .
Pf . per Mir . < iiper - Satin - und
Cacliemi r - Cattun - Kester , bis
zu 10 Mtr . Länge fortwährend ein -

treffend , werden meterweise abgegeben

Carl Meilinger
’

s
Special - Beste - Geschßft ,

Marktstrasse S « , 1 . St . 95ß

in 6 verschiedenen Farben ,

an Haltbarkeit , elegantem Aussehen und schnellem Trocknen

jeden anderen Fußbodenlack übertreffend . 10147

Louis Schild , Langgasse 3 .

Vermittelst eines eigenen Verfahrens
werden vergoldete und bronz . Gegenstände , größere wie kleinere

( Caudelaber , Kronleuchter rc .) , wie neu wieder hergestellt von
Franz «Merlach , Tchwalbdchctsiraße 19 .

f

340 , Schäleichen - Stcingen 2 . Claffe ,
900 „ Schäleichen - Stcmgen 2 . Claffe (Baumstützen ) ,
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Alle Drucksachen

für

liefert die

Kontor : Langg -asse 27

Eintritts - Karten

Plakate etc .

6eschBichelle Abstattung. — Ekgaate Papiere uni Kartell .

Theater - Zettel

Lieder - Texte

Programme
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